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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit und Selbstbeschreibung der 
Fachgruppe  

Das Conrad-von-Soest-Gymnasium ist ein Städtisches Gymnasium der Stadt Soest. Die Schülerschaft 
kommt aus Soest sowie den umliegenden Dörfern und Gemeinden. Das Conrad-von-Soest-Gymnasium 
ist eins von drei Gymnasien am Ort.  

Die Schülerinnen und Schüler kommen aus unterschiedlichen familiären Verhältnissen. Viele wachsen 
noch in einem Elternhaus mit klassischer Rollenverteilung auf, aber der Anteil von Kindern und 
Jugendlichen mit nur einem Elternteil bzw. aus Patchworkfamilien steigt zunehmend. Der Anteil der 
Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund ist am Conrad-von-Soest-Gymnasium eher gering. 
Die Mehrheit der Schülerinnen und Schüler ist evangelisch. Der Anteil der katholischen Schülerschaft 
beträgt etwa 40%. Ein Teil der Schülerinnen und Schüler stammt aus muslimischen Familien. Der Anteil 
der Nichtgetauften oder vom Religionsunterricht abgemeldeten Schülerinnen und Schüler ist aber in den 
letzten Jahren gestiegen. 

Die Fachkonferenz Katholische Religionslehre besteht z.Zt. aus 6 Kolleginnen und 3 Kollegen, die 
zusammenarbeiten und Materialien austauschen.  

Die methodischen Schwerpunkte sind im Folgenden bei den einzelnen Unterrichtsvorhaben 
ausgewiesen und berücksichtigen das schulinterne Methodencurriculum. Gemäß den Vorgaben werden 
einige Unterrichtseinheiten als Projekt durchgeführt. Die konkrete Ausgestaltung des Projektes obliegt 
der jeweiligen Klasse und der Lehrkraft. 

Das Fach Katholische Religionslehre wird durchgehend unterrichtet. In der Oberstufe kommen 
höchstens zwei Kurse mit je etwa 20 Lernenden zustande, wobei gelegentlich auch einige nicht-
katholische Schülerinnen und Schüler das Fach wählen. In der Q2 werden diese Kurse je nach 
Wahlverhalten der Kursteilnehmer/innen oft zu einem Kurs zusammengelegt. Sollte das 
Abwahlverhalten der Schülerinnen und Schüler eine Zusammenlegung von Kursen beider Konfessionen 
erforderlich machen, werden rechtzeitig die Konsequenzen dieser Zusammenlegung gemäß Anlage 2 
APO-GOSt zu erläutern sein. 

Zum Ende der Sekundarstufe I werden alle Schülerinnen und Schüler sowie deren Erziehungsberechtigte 
im Rahmen einer zentralen Informationsveranstaltung zur GOSt über die Belegverpflichtung im Fach KR 
unterrichtet, das an dieser Schule in Grundkursen belegt werden kann. Eine Wahl des Leistungskurses 
Katholische Religion ist aktuell nicht möglich. Ebenso erfolgt die Information über Schriftlichkeit und 
Mündlichkeit im Abitur. Das Fach Katholische Religionslehre ist an unserer Schule, leider momentan mit 
rückläufiger Tendenz, mündliches Abiturfach. Als schriftliches Abiturfach wurde Katholische 
Religionslehre in den letzten Jahren eher selten gewählt.  

Basierend auf der Situation der Schülerschaft und der aktuellen gesellschaftlichen Tendenzen einigte 
sich die Fachkonferenz Katholische Religionslehre hinsichtlich der Themen in der Einführungsphase auf 
das Jahresthema „Vernünftig glauben und verantwortlich handeln“ – Theologische und anthropologisch-
ethische Annäherungen. Mit Hilfe dieser Thematik soll das Interesse der Schülerinnen und Schüler für 
die Religion und den Religionsunterricht neu geweckt werden. Zugleich soll erlerntes Wissen aus der 
Sekundarstufe I aufgegriffen und erweitert werden, so dass eine adäquate Grundlage für den Unterricht 
der Qualifikationsphase geschaffen wird.  
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Hinsichtlich der methodischen Vorgaben ist sich die Fachkonferenz einig, dass es auch Aufgabe des 
Religionsunterrichts ist, zur sinnvollen Nutzung und Beherrschung von Informations- und 
Kommunikationstechnologien anzuleiten und diese kritisch reflektiert im Unterricht einzusetzen.  

Methodisch greift das Fach Katholische Religionslehre zurück auf die Kompetenzen, die die Schülerinnen 
und Schüler im Laufe der Sek. I und im Rahmen der Methodentage in der EPH aufbauen.  

Die Fachschaft Katholische Religionslehre ist wie alle Fächer in das Methoden- und Medienkonzept des 
Conrad von Soest Gymnasiums integriert. 

 

 

2 Curriculum Sekundarstufe I  

2.1 Entscheidungen zum Unterricht  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan folgt dem Anspruch, sämtliche im 
Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, 
alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans zu bedienen und den Kompetenzerwerb der Lernenden 
sicherzustellen.  

Die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den jeweiligen Jahrgängen ist verbindlich. Die Reihenfolge 
der Unterrichtsvorhaben darf, in begründeten Fällen (z.B. organisatorische Rahmenbedingungen bei 
Projekten/ Jahreszeitbezug, etc.), von der Lehrkraft geändert werden. Das freie Stundenkontingent (ca. 
10-15% der zur Verfügung stehenden Unterrichtszeit) kann als freier Gestaltungsspielraum, z.B. zur 
Gottesdienstvorbereitung innerhalb der Lerngruppe verwendet werden. 
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2.2 Unterrichtsvorhaben und Kompetenzerwartungen 

2.2.1 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Klasse 5 

5.1 - Unterrichtsvorhaben: Miteinander und von Gott gewollt - der Einzelne und die Gemeinschaft (Zeitbedarf: ca. 12 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Der Mensch als Geschöpf Gottes und Mitgestalter der Welt (IF1) -> Botschaft Jesu (IF4)  
Lebensweltliche Relevanz: Identitätsfindung, Orientierung in der neuen Gemeinschaft (neue Schule); Bewusstsein für das Gefühl des Angenommenseins von 
Gott; Nächstenliebe als Grundlage christlicher Glaubenspraxis 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz:  
… entwickeln Fragen nach Grund Sinn und Ziel des 
eigenen Lebens sowie der Welt und beschreiben erste 
Antwortversuche. 
… erläutern an Beispielen elementare Inhalte des 
katholischen Glaubens. 
… beschreiben und deuten Ausdrucksformen 
religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis.  

Methodenkompetenz: 
… beschreiben die Wirkung von künstlerischen 
Darstellungen biblischer Erzählungen sowie anderer 
religiös relevanter Themen und deuten deren Symbolik 
von Farben und Formen. 
… organisieren für einen begrenzten Zeitraum die 
Arbeitsprozesse in einer Kleingruppe. 

Urteilskompetenz: 
… begründen in elementarer Form eigene 
Standpunkte zu menschlichen Verhaltensweisen sowie 
religiösen und ethischen Fragen.  
… bewerten einfache ethische Sachverhalte unter 
Rückbezug auf ausgewählte christliche Positionen und 
Werte. 

Handlungskompetenz: 
… achten religiöse Überzeugungen anderer und 
handeln entsprechend. 
…nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein.  
… reflektieren ihre eigenen Möglichkeiten und 
Schwierigkeiten, den Glauben praktisch zu leben. 

  Konkretisierte Kompetenzerwartung 
 

… erläutern, inwiefern jeder Mensch eine einzigartige 
und unverwechselbare Persönlichkeit ist, die auf 
Gemeinschaft hin angelegt und angewiesen ist.  
… erläutern an Beispielen, wodurch das Gelingen 
menschlichen Lebens gewährleistet oder gefördert 
wird.  
… beurteilen menschliche Verhaltensweisen vor dem 
Hintergrund des Glaubens an Gott als den Freund des 
Lebens.  
… zeigen auf, wie Widerfahrnisse des Lebens aus 
dem Glauben gedeutet werden können.  
… erläutern, dass die Zuwendung Jesu zu den 
benachteiligten und zu kurz gekommenen Menschen 
jeder ethischen Forderung vorausgeht.  
… beurteilen an Beispielen, inwiefern Jesus Christus 
für Menschen heute Bedeutung haben und 
Orientierung sein kann. 
… nennen beispielhaft Aufgaben der sich auf Jesus 
Christus gründenden Kirche (u.a. Zuwendung zu 
Armen und Ausgegrenzten). 

… erörtern in elementarer Form, inwiefern der 
Einzelne seinen Auftrag als Christ im Alltag realisieren 

kann und wie er am Leben der Kirchengemeinde 
teilnehmen kann. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

Gemeinschaftsgefühl  
Integration in eine neue 

Schulgemeinschaft 
Zuspruch Gottes 

 
Methodische Akzente des Vorhabens, 
z.B.: 

Vertrauensübungen 
Formen des gemeinsamen Lernens 
Standbild 

 
 

Form(en) der Kompetenzüberprüfung, 
z.B.:Dilemmasituation (Fallbeispiel) 



 

Schulinterner Lehrplan Katholische Religionslehre Sekundarstufe I und II 5 
 

5.2 - Unterrichtsvorhaben: Das Buch der Bücher - die Bibel als heilige Schrift (Zeitbedarf: ca. 12 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens an Gott (IF3)  
Lebensweltliche Relevanz: Die Bibel als Grundlage des christlichen Glaubens und Orientierung für den eigenen christlichen Lebenswandel; Kenntnisse über 
Bilder und Symbole, die in der heutigen Lebenswelt begegnen. N 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 
Sachkompetenz: 
… identifizieren religiöse Zeichen und Symbole und 
benennen ihre Bedeutung.  
… identifizieren und erläutern der Symbolcharakter 
religiöser Sprache an Beispielen.  
… erläutern an Beispielen elementare Inhalte 
katholischen Glaubens. 
 
Methodenkompetenz: 
 … finden selbstständig Bibelstellen auf. 
 
Urteilskompetenz: 
(kein Schwerpunkt)  
 
Handlungskompetenz: 
(kein Schwerpunkt) 
 
 
 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… erläutern den Aufbau der Bibel. 
… weisen an Beispielen die Bedeutung der Bibel im 
Leben der Kirche nach. 
… begründen, warum die Bibel für den Christen als 
„Heilige Schrift“ besondere Bedeutung hat.  
… beurteilen in elementarer Form die Relevanz 
biblischer Glaubenserzählung für Menschen heute 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens: 
Bedeutung und Umgang mit der Bibel 
 
 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 

Arbeit mit der Bibel 
Stationenlernen 

 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung, z.B.: 

schriftliche LeistungsüberprüfungQuiz 
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5.3 - Unterrichtsvorhaben: Die Feste der Kirche im Jahreskreis (Zeitbedarf: ca. 12 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Kirche als Nachfolgegemeinschaft(IF5), Sprechen von und mit Gott (IF2)  
Lebensweltliche Relevanz: Bedeutung der Kirchenfeste im christlichen Leben  

Kompetenzerwartung KLP KR 
 
Sachkompetenz: 
… identifizieren religiöse Zeichen und Symbole und 
benennen ihre Bedeutung. 
… identifizieren und erläutern den Symbolcharakter 
religiöser Sprache an Beispielen.  
… beschreiben und deuten Ausdrucksformen, 
insbesondere kirchlicher Praxis. 
… erklären die Bedeutung religiöser - insbesondere 
kirchlicher - Räume und Zeiten. 
 
Methodenkompetenz: 
… identifizieren und markieren zentrale 
Informationen in Texten mit religiös relevanter 
Thematik. 
… fassen altersangemessene, religiös relevante 
Texte und andere Materialien in mündlicher und 
schriftlicher Form zusammen und erläutern sie.  
… beschreiben die Wirkung von künstlerischen 
Darstellungen biblischer Erzählungen sowie 
anderer religiös relevanter Themen und deuten 
deren Symbolik von Farben und Formen.  
… beschaffen Informationen zu religiös relevanten 
Themen und geben sie altersbezogen weiter.  
 
Urteilskompetenz: 
(keine Schwerpunkte) 
 
Handlungskompetenz: 
… begegnen Grundformen liturgischer Praxis 
(Gebet Schulgottesdienst, Feiern) respektvoll und 
reflektieren diese. 
… reflektieren ihre eigenen Möglichkeiten und 
Schwierigkeiten, den Glauben praktisch zu leben. 

Konkretisierte Kompetenzerwartung 
 

… erklären die Bezeichnung „Jesus als Christus“ 
als Bekenntnis des Glaubens. 
… erklären Feste des Kirchenjahres in ihrer 
Bedeutung.  
… erläutern, warum und wie katholische Christen 
Eucharistie feiern.  
… zeigen auf, wie Widerfahrnisse des Lebens aus 
dem Glauben gedeutet werden können. 
… zeigen Situationen auf, in denen sich Menschen 
an Gott wenden. 
 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

Feste im Jahreskreis 
Hochfeste der Kirche 
Unterschiedliche Arten des Betens 

 
 
 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 

Erstellen eines Jahreskreises 
Erstellen eines Klassengebetbuches  

 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
schriftliche Leistungsbewertung 
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5.4 - Unterrichtsvorhaben: Die Botschaft Jesu als Jude in seiner Zeit und Umwelt (Zeitbedarf: ca. 12 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Jesus Christus (IF4) -> Bibel als Urkunde des Glaubens (IF3)  
Lebensweltliche Relevanz: Jesus Christus als Stifter der eigenen Religion; Kenntnisse über Bilder und Symbole, die in der heutigen Lebenswelt begegnen. Das 
Judentum als Wurzel des christlichen Glaubens. 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… identifizieren religiöse Zeichen und Symbole und 
benennen ihre Bedeutung.  
… zeigen an exemplarischen Geschichten des 
Alten und Neuen Testaments deren bleibende 
Bedeutung auf.  

Methodenkompetenz: 
… identifizieren biblische Erzählungen als 
literarische Texte und Glaubenszeugnisse und 
analysieren sie in Grundzügen auch unter 
Berücksichtigung der jeweiligen biblischen 
Lebenswelt.  
… erzählen Geschichten anschaulich nach, auch 
unter Berücksichtigung des Wechsels von 
Figurenperspektiven.  
… organisieren für einen begrenzten Zeitraum die 
Arbeitsprozesse in einer Kleingruppe. 

Urteilskompetenz: 
… begründen in elementarer Form eigene 
Standpunkte zu menschlichen Verhaltensweisen 
sowie religiösen und ethischen Fragen.  
… bewerten einfache ethische Sachverhalte unter 
Rückbezug auf ausgewählte christliche Positionen 
und Werte. 

Handlungskompetenz: 
… gestalten religiöse Sprachformen und 
reflektieren sie. 
… setzen religiöse Texte gestalterisch in 
verschiedenen Ausdrucksformen um. 
… reflektieren ihre eigenen Möglichkeiten und 
Schwierigkeiten, den Glauben praktisch zu leben.  

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… beurteilen menschliche Verhaltensweisen vor 
dem Hintergrund des Glaubens an Gott als den 
Freund des Lebens. 
… erläutern an Beispielen Möglichkeiten und 
Schwierigkeiten, Gott darzustellen. 
… erörtern in Grundzügen Lebenswege glaubender 
Menschen im Hinblick auf deren 
Orientierungsangebot. 
… zeigen auf, dass die biblischen Erzählungen 
Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott 
gemacht haben. 
… geben exemplarische Glaubensgeschichten des 
Alten und Neuen Testamens wieder.  
… beurteilen in elementarer Form die Relevanz 
biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute. 
… ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und 
Umwelt ein.  
… benennen Merkmale, die die Zugehörigkeit Jesu 
zum Judentum verdeutlichen.  
… erläutern an neutestamentlichen Beispielen, wie 
Jesus von Gott spricht.  
… erläutern, dass die Zuwendung Jesu zu den 
benachteiligten und zu kurz gekommenen 
Menschen jeder ethischen Forderung vorausgeht.  
… deuten die bildhafte Rede Jesu an Beispielen.  
… erörtern in Ansätzen Ursachen für Konflikte, die 
Worte und Taten Jesu bei Menschen seiner Zeit 
auslösten.  
… beurteilten an Beispielen, inwiefern Jesus 
Christus für Menschen heute Bedeutung haben und 
Orientierung sein kann.  

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

Botschaft Jesu (Gleichnisse) 
Jesus der Jude (Verhältnisse in Palästina) 

 
 

Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 
Erarbeitung der Methode Mindmap 
szenische Darstellung 

 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung, z.B.: 

Mindmap 
Schriftliche Reflexion in Form eines 

Tagebucheintrages oder Briefes 
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5.5 - Unterrichtsvorhaben: Abraham und seine Nachkommen - Abraham als Stammvater der drei monotheistischen 
Weltreligionen.(Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden) 

 

Inhaltliche Vernetzung: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens an Gott (IF3) -> WeltreIigion und andere Wege der Sinn- und Heilssuche (F6) (Zeitbedarf: ca. 12 
Unterrichtsstunden) 

 

Lebensweltliche Relevanz: Kennenlernen von Wurzeln des eigenen Glaubens und anderer Religionen.   
Kompetenzerwartung KLP KR 

 
Sachkompetenz: 
… zeigen an exemplarischen Geschichten des 
Alten und Neuen Testaments die bleibende 
Bedeutung auf. 

Methodenkompetenz: 
… fassen altersangemessene, religiös relevante 
Texte und andere Materialien in mündlicher oder 
schriftlicher Form zusammen und erläutern sie.  
… finden selbstständig Bibelstellen auf. 
… identifizieren biblische Erzählungen als 
literarische Texte und Glaubenszeugnisse und 
analysieren sie in Grundzügen auch unter 
Berücksichtigung der jeweiligen biblischen 
Lebenswelt. 
… erzählen Geschichten anschaulich nach, auch 
unter Berücksichtigung des Wechsels von 
Figurenperspektiven. 
… organisieren für einen begrenzten Zeitraum die 
Arbeitsprozesse in einer Kleingruppe.     

Urteilskompetenz: 
… bewerten einfach ethische Sachverhalte unter 
Rückbezug auf ausgewählte christliche Positionen 
und Werte. 
… begründen in elementarer Form eigene 
Standpunkte zu menschlichen Verhaltensweisen 
sowie religiösen und ethischen Fragen. 

Handlungskompetenz: 
… setzen religiöse Texte gestalterisch in 
verschiedene Ausdrucksformen um. 
… nehmen ansatzweise die Perspektive andere 
ein.  

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… erörtern in Grundzügen Lebenswege glaubender 
Menschen im Hinblick auf deren 
Orientierungsangebot. 
… zeigen auf, dass die biblischen Erzählungen 
Erfahrungen aufweisen, die Menschen mit Gott 
gemacht haben.  
… geben exemplarische Glaubensgeschichten des 
Alten und Neuen Testaments wieder.  
… stellen die Bedeutsamkeit ausgewählter 
biblischer Frauen- und Männergestalten für die 
Glaubenspraxis dar.  
… erläutern, dass das Volk Israel seine 
Glaubenserfahrung als Familiengeschichte erzählt.  
… erläutern anhand von Erzählungen aus der 
Abrahamgeschichte die gemeinsamen Wurzeln der 
abrahamitischen Religionen und deren Bedeutung 
für das Zusammenleben der Religionen.   

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

Abraham als Stammvater der monotheistischen 
Religionen 

Abraham - ein Glaubensvorbild 
 
 
Methodische Akzente des Vorhabens: 
kreatives Arbeiten mit Bibeltexten (Briefe, 
Kurbelkino usw. ) 
 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
Zeichnerische Umsetzung und eine Form der 
Reflexion 
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2.2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Klasse 6 

6.1 - Unterrichtsvorhaben: Islam - Eine abrahamitische Religion (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Weltreligionen und andere Wege der Sinn- und Heilssuche (IF6)   
Lebensweltliche Relevanz: Orientierung angesichts der verschiedenen Weltreligionen, Kennenlernen anderer Religionen angesichts zunehmender 
Pluralisierung, Einordnung der eigenen Religiosität. 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 
Sachkompetenz: 
… beschreiben und deuten Ausdrucksformen 
religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis. 
… erklären die Bedeutung religiöser –insbesondere 
kirchlicher- Räume und Zeiten. 
… unterscheiden Religionen und Konfessionen im 
Hinblick auf grundlegende Merkmale. 
 
Methodenkompetenz: 
… fassen altersangemessene, religiös relevante 
Texte und andere Materialien in mündlicher und 
schriftlicher Form zusammen und erläutern sie. 
… beschaffen Informationen zu religiös relevanten 
Themen und geben sie adressatenbezogen weiter. 
… organisieren für einen begrenzten Zeitraum die 
Arbeitsprozesse in einer Kleingruppe. 
 
Urteilskompetenz: 
(Kein Schwerpunkt) 
 
Handlungskompetenz: 
… achten religiöse Überzeugungen anderer und 
handeln entsprechend. 
… begegnen Grundformen liturgischer Praxis 
(Gebet, Schulgottesdienst, Feiern) respektvoll und 
reflektieren diese. 

Konkretisierte Kompetenzerwartung 
 

… benennen Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
in Glaube und Lebenspraxis einer abrahamitischen 
Religionen. 
… beschreiben wichtige Stationen im Leben großer 
Gestalten einer abrahamitischen Religionen. 
… zeigen Spuren muslimischen Lebens in ihrer 
Umgebung auf. 
… erläutern anhand von Erzählungen aus der 
Abrahamgeschichte die gemeinsamen Wurzeln der 
abrahamitischen Religionen und deren Bedeutung 
für das Zusammenleben der Religionen. 
… zeigen das Bekenntnis zu Jesus als dem 
Christus als unterscheidend christlich auf. 
… nehmen zu Aussagen über Religion Stellung.  

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, Z.B.: 

Der Islam und die Muslime 
Der Islam in Abgrenzung zum Christentum 

 
 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 

Textarbeit 
Arbeit mit Filmen 

 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung, z.B.: 

QuizDomino 
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6.2 - Unterrichtsvorhaben: Gottesbilder - Sprechen von Gott (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Sprechen von und mit Gott (IF 2) -> Jesus der Christus (IF4)  
Lebensweltliche Relevanz: Orientierung für das eigenen Gottesbild, Kenntnisse über Bilder und Symbole, die in der heutigen Lebenswelt begegnen.  

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… identifizieren religiöse Zeichen und Symbole und 
benennen ihre Bedeutungen. 
… identifizieren und erläutern den Symbolcharakter 
religiöser Sprache an Beispielen. 
… erläutern an Beispielen elementare Inhalte des 
katholischen Glaubens. 
 
Methodenkompetenz: 
… identifizieren und markieren zentrale 
Informationen in Texten mit religiöser relevanter 
Thematik. 
… beschreiben die Wirkung von künstlerischen 
Darstellungen biblischer Erzählungen sowie 
anderer religiös relevanter Themen und deuten 
deren Symbolik von Farben und Formen, 
 

Urteilskompetenz: 
Beurteilen in elementarer Form die Relevanz 
biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute 
 
Handlungskompetenz: 
… gestalten religiöse Sprachformen und 
reflektieren sie. 
… setzen religiöse Texte gestalterisch in 
verschiedenen Ausdrucksformen um. 
… nehmen ansatzweise die Perspektiven anderer 
ein. 

Konkretisierte Kompetenzerwartung 
 
… begründen, warum Religionen von Gott in 
Bildern und Symbolen sprechen. 
… deuten Namen und Bildworte von Gott. 
… erläutern an Beispielen Möglichkeiten und 
Schwierig-keiten, Gott darzustellen. 
… beschreiben den Glauben katholischer Christen 
als den Glauben an einen Gott in drei Personen. 
…deuten biblische Psalmen als Ausdruck 
menschlicher Erfahrungen im Glauben an Gott. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens: 
Vorstellungen von Gott 
 
 
Methodische Akzente des Vorhabens: 
Arbeit mit Bildern und Symbolen 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
Texte, Bilder oder Kollagen 
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6.3 - Unterrichtsvorhaben: Von den frühen Gemeinden bis zum Staatskirchentum - „Von Paulus bis Konstantin“ (Zeitbedarf: ca. 14 

Unterrichtsstunden) 
 

Inhaltliche Vernetzung: Kirche als Nachfolgegemeinschaft (IF5)-> Sprechen von und mit Gott (IF2) -> Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens an Gott (IF3)  
Lebensweltliche Relevanz: Kennenlernen der Anfänge der heutigen Kirche, Orientierungsangebot (Kennenlernen exemplarischer Lebenswege bedeutender 
Christen), Entwicklungen und Entscheidungen der Kirche nachvollziehen können. 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 
Sachkompetenz: 
… zeigen an exemplarischen Geschichten des AT 
und NT deren bleibende Bedeutung auf. 
… erläutern an Beispielen, wie die Kirche unter 
verschiedenen historischen Bedingungen Gestalt 
annimmt. 
 
Methodenkompetenz: 
… fassen altersangemessene, religiös relevante 
Texte und andere Materialien in mündlicher und 
schriftlicher Form zusammen und erläutern sie. 
… finden selbstständig Bibelstellen auf. 
… identifizieren biblische Erzählungen als 
literarische Texte und Glaubenszeugnisse und 
analysieren sie in Grundzügen auch unter 
Berücksichtigung der jeweiligen biblischen 
Lebenswelt. 
… erzählen Geschichten anschaulich nach, auch 
unter Berücksichtigung des Wechsels von 
Figurenperspektiven. 
 
Urteilskompetenz: 
… begründen in elementarer Form eigene 
Standpunkte zu menschlichen Verhaltensweisen 
sowie religiösen und ethischen Fragen. 
 
Handlungskompetenz: 
… nehmen ansatzweise die Perspektive anderer 
ein. 

Konkretisierte Kompetenzerwartung 
 

... erörtern in Grundzügen Lebenswege glaubender 
Menschen im Hinblick auf deren 
Orientierungsangebot. 
… geben exemplarische Glaubensgeschichten des 
Alten und Neuen Testaments wieder. 
… stellen die Bedeutsamkeit ausgewählter 
biblischer Frauen- und Männergestalten für die 
Glaubenspraxis dar. 
… beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem 
Glauben an Jesus Christus und dem Wirken des 
Heiligen Geistes. 
… nennen beispielhaft Aufgaben der sich auf Jesus 
Christus gegründeten Kirche (u.a. Zuwendung zu 
Armen und Ausgegrenzten)  
… erläutern die Bedeutung des Apostels Paulus für 
die frühe Kirche. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens: 

Das Leben des Paulus (Apostelkonvent) 
Konstantinische Wende 
Von der Hauskirche zu Basilika 

 
 
Methodische Akzente des Vorhabens: 

Stationenlernen 
Film 

 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 

Ergebnismappe und/oderschriftliche 
Leistungsüberprüfung 
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6.4 - Unterrichtsvorhaben: evangelisch - katholisch - Wege zu einem neuen Miteinander (Zeitbedarf: ca. 12 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Kirche als Nachfolgegemeinschaft (IF5)    
Lebensweltliche Relevanz: Begegnung mit der evangelischen Konfession, Kennenlernen von Unterschieden und Gemeinsamkeiten zwischen dem eigenen 
Glauben und dem Glauben der Mitschüler/Mitschülerinnen. 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… identifizieren religiöse Zeichen und Symbole und 
benennen ihre Bedeutungen. 
… erläutern an Beispielen elementare Inhalte des 
katholischen Glaubens. 
… erläutern an Beispielen, wie die Kirche unter 
verschiedenen historischen Bedingungen Gestalt annimmt. 
… beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, 
insbesondere kirchlicher Praxis. 
… erklären die Bedeutung religiöser –insbesondere 
kirchlicher- Räume und Zeiten. 
… unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick 
auf grundlegende Merkmale. 
 
Methodenkompetenz: 
… identifizieren und markieren zentrale Informationen in 
Texten mit religiöser relevanter Thematik. 
 
Urteilskompetenz: 
(Keine Schwerpunkte) 
 
Handlungskompetenz: 
… achten religiöse Überzeugungen anderer und handeln 
entsprechend. 
… begegnen Grundformen liturgisches Praxis (Gebet, 
Schulgottesdienst, Feiern) respektvoll und reflektieren 
diese. 
… nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein. 
… reflektieren ihre eigenen Möglichkeiten und 
Schwierigkeiten den Glauben praktisch zu leben. 

Konkretisierte Kompetenzerwartung 
 
… zeigen die Bedeutung von Sakramenten 
und ihre Verknüpfung mit Stationen im 
Leben eines Christen auf. 
… erläutern, warum und wie katholische 
Christen Eucharistie feiern. 
… zeigen an Beispielen Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede in der Glaubenspraxis der 
Konfessionen auf. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

Gemeinsames und Trennendes der beiden 
Konfessionen (Sakramente) 

Ökumene 
 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 

Besuch von Kirchen beider Konfessionen 
Glossar (evangelisch - katholisch) 

 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
Glossar (evangelisch - katholisch) 
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6.5 - Unterrichtsvorhaben: Unsere Welt - Gottes Schöpfung (Projekt: Schöpfung bewahren) (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Menschsein in Freiheit und Verantwortung (IF1) -> Sprechen von Gott (IF2)   
Lebensweltliche Relevanz: Erkennen der Einzigartigkeit des Menschen und seines Angenommen-Seins von Gott (Identitätsfindung), Staunen über die 
Schöpfung, Sensibilisierung für einen verantwortlichen Umgang mit der Welt. 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel 
des eigenen Lebens, sowie der Welt und 
beschreiben erste Antwortversuche. 
…zeigen an exemplarischen Geschichten des Alten 
und Neuen Testaments deren bleibende Bedeutung 
auf. 
 
Methodenkompetenz: 
…finden selbstständig Bibelstellen auf. 
…identifizieren biblische Erzählungen als 
literarische Texte und Glaubenszeugnisse und 
analysieren sie in Grundzügen auch unter 
Berücksichtigung der jeweiligen biblischen 
Lebenswelt. 
…erzählen Geschichten anschaulich nach, auch 
unter Berücksichtigung des Wechsels von 
Figurenperspektiven. 
 
Urteilskompetenz: 
…begründen in elementarer Form eigenen 
Standpunkte zu menschlichen Verhaltensweisen, 
sowie religiösen und ethischen Fragen. 
… bewerten einfache Sachverhalte unter 
Rückbezug auf ausgewählte christliche Positionen 
und Werte. 
 
Handlungskompetenz: 
… organisieren ein überschaubares Projekt im 
schulischen Umfeld. 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… erläutern, inwiefern jeder Mensch eine 
einzigartige und unverwechselbare Persönlichkeit 
ist, die auf Gemeinschaft hin angelegt und 
angewiesen ist. 
… erläutern die Bedeutung der christlichen 
Überzeugung, dass der Mensch von Gott 
geschaffen, geliebt und zur verantwortlichen 
Mitgestaltung der Schöpfung berufen ist. 
… zeigen exemplarisch die Schönheit der 
Schöpfung und ihre Gefährdung auf. 
…bewerten Möglichkeiten ökologischen 
Engagements als Ausdruck und Konsequenz von 
Schöpfungsverantwortung. 
… beurteilen in elementarer Form die Relevanz 
biblischer Glaubenserzählungen für den Menschen 
heute. 
 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens: 
Verantwortung  
Projekt (entsprechend aktuellen Themen) 
 
 
Methodische Akzente des Vorhabens: 
Projektarbeit 
 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung:Resultate 
des Projekts 
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2.2.3 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Klasse 7 

7.1 - Unterrichtsvorhaben: Propheten - Mahner Gottes (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Sprechen von Gott (IF2) -> Menschsein in Freiheit und Verantwortung (IF1)   
Lebensweltliche Relevanz: Die Propheten als Mahner Gottes zur Verwirklichung des Friedens und der Gerechtigkeit in Israel kennen lernen sowie ihre zeitlose 
Bedeutung in Gottes Heilsplan erfahren. 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… deuten biblisches Sprechen von Gott als 
Ausdruck von Glaubenserfahrung 
… benennen und erläutern menschliche Grund- 
und Grenzerfahrungen 
… ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre 
individuellen, gesellschaftlichen und historischen 
Kontexte ein 
 
Methodenkompetenz: 
… setzen die Struktur von Texten sowie von 
Arbeitsergebnissen in geeignete graphische 
Darstellungen wie Mindmaps und Schaubilder um 
… analysieren Aufbau, Formen und Farbsymbolik 
religiöser Bilder 
… analysieren die Rezeption biblischer Motive in 
künstlerischen und literarischen Darstellungen 
 
Urteilskompetenz: 
… erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt  in religiösen 
und ethischen Fragen 
 
Handlungskompetenz: 
… stellen mögliche Konsequenzen des Glaubens 
für individuelles und gemeinschaftliches Handeln in 
Kirche und Gesellschaft dar und treffen vor diesem 
Hintergrund Entscheidungen für das eigene Leben 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… deuten prophetische Texte des Alten 
Testamentes in ihrem politischen und historischen 
Kontext 
… erläutern Berufungs- und Wirkungsgeschichten 
von Prophetinnen und Propheten 
… beurteilen die Bedeutung prophetischen 
Handelns in Geschichte und Gegenwart 
… beurteilen die Tragfähigkeit und Bedeutung 
religiöser Lebensregeln für das eigene Leben und 
das Zusammenleben in einer Gesellschaft 
   

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens: 
Propheten – Gottes Querköpfe 
 

Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 
Referate zu einzelnen Propheten 
Wandzeitungen – Plakate 

 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung, z.B.: 

Schriftliche Leistungsüberprüfung  
Referate 
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7.2 - Unterrichtsvorhaben: Das Judentum – Wurzel des Christentums (Zeitbedarf: ca. 12 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Weltreligionen und andere Wege der Sinn- und Heilssuche (IF6) -> Sprechen von und mit Gott (IF2)  
Lebensweltliche Relevanz: Die Bedeutung des Judentums für den christlichen Glauben erkennen; Bewusstmachung des christlichen Versagens gegenüber 
unseren älteren Brüdern und Schwestern; jüdische Lebenswelt und Bräuche kennen lernen, Vorurteile abbauen und Verantwortung übernehmen 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… erklären exemplarisch historische 
Herausforderungen der Kirche, die sich  als Volk 
Gottes auf dem Weg durch die Zeit versteht 
… deuten Religionen und Konfessionen als Wege 
des Suchens nach Urgrund, Sinn und Heil 
… benennen im Vergleich mit anderen Religionen 
das unterscheidend Christliche 
… ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre 
individuellen, gesellschaftlichen und historischen 
Kontexte ein 
 
Methodenkompetenz: 
… analysieren in Grundzügen Texte der Bibel, 
Zeugnisse der Tradition sowie historische und 
philosophische Fragestellungen 
 
Urteilskompetenz: 
… beurteilen an Beispielen, in welcher Weise die 
Kirche Vergangenheit und Gegenwart mitgestaltet 
hat und Orientierung für die Zukunft gibt 
 
Handlungskompetenz: 
… nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. 
Positionen ein und beteiligen sich konstruktiv an 
religiösen Dialogen 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… benennen religiöse Zeichen, Räume und 
Verhaltensregeln unterschiedlicher Weltreligionen 
… stellen in Grundzügen die historische Entstehung 
verschiedener Weltreligionen dar 
… legen zentrale Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede des Selbst- und Weltverständnisses 
in den Weltreligionen dar 
… erläutern ethische Leitlinien und religiöse 
Vorschriften einzelner Weltreligionen unter 
Berücksichtigung ihrer jeweiligen Perspektive 
… bewerten religiöse Vorurteile und 
fundamentalistische Positionen 
… erörtern Notwendigkeit und Bedeutung des 
interreligiösen Dialogs 
… charakterisieren die Erinnerung an die 
Befreiungserfahrung im Exodus als Spezifikum des 
jüdischen Gottesverständnisses 
   

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

Das Judentum - eine Minderheit von großer 
Bedeutung 

Thora / Sabbat / Synagoge 
Stationen jüdischen Lebens (Bar Mizwa) 
Wurzel des Christentums 
Jüdisches Gottesverständnis im Exodus 
Christlicher Antijudaismus 
Antisemitismus und Schoa 
Verhältnis von Christen und Juden heute 

 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 
Referate zu jüdischen Festen 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung, z.B.: 
Schriftliche Leistungsüberprüfung 
 

 
 
 

7.3 - Unterrichtsvorhaben: Evangelien – Ein Programm fürs Leben (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
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Inhaltliche Vernetzung: Die Bibel als "Ur-kunde" des Glaubens an Gott (IF3)  
Lebensweltliche Relevanz: Die Entstehung der Evangelien und ihre Bedeutung als Glaubenszeugnisse, nicht etwa als „stenographische Protokolle“.  

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… verwenden religiöse Sprachformen sachgemäß  
… deuten biblisches Sprechen von Gott als 
Ausdruck von Glaubenserfahrung 
 
Methodenkompetenz: 
… analysieren in Grundzügen Texte der Bibel, 
Zeugnisse der Tradition sowie historische und 
philosophische Fragestellungen 
… führen einen synoptischen Vergleich durch 
 
Urteilskompetenz: 
… erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt  in religiösen 
und ethischen Fragen 
 
Handlungskompetenz: 
… nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. 
Positionen ein und beteiligen sich konstruktiv an 
religiösen Dialogen 
 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… erläutern, wie die Berücksichtigung des 
Entstehungskontextes und der Textgattung  zum 
Verständnis der biblischen Texte beiträgt 
… unterscheiden zwischen historischen Ereignissen 
und deren Deutung in Glaubenserzählungen 
… beschreiben in Grundzügen den 
Entstehungsprozess der Evangelien 
… erklären, warum die Evangelien Frohe Botschaft 
sind 
   

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Evangelien nicht als Berichte, sondern als 
Glaubenszeugnisse („Nachösterliche“ Sicht 
auf Jesus): Frohe Botschaft 

 Aufbau eines Evangeliums:  „Aus der 
Werkstatt eines Evangelisten“(Mk) 

 Entstehungskontext, Erzählinteressen und 
Adressaten der verschiedenen Evangelien;  

 Entstehungsprozess der Evangelien (→ 
Abfassungsprozess vs. Verbalinspiration) 

 eine Wundererzählung im synoptischen 
Vergleich 

 Quellen der Evangelien / Begriff 
„Synoptiker“ / Zweiquellentheorie 

 Evangelisten-Symbole 
 
 
 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Erstellung eines Zeitstrahls: Leben Jesu, 
Schriften des NT 

 angeleiteter synoptischer Vergleich 
 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
„Interview“ mit einem Evangelisten  
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7.4 - Unterrichtsvorhaben: Verantwortlich Leben - Zwischen Kindheit und Erwachsenenalter (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Menschsein in Freiheit und Verantwortung (IF1) -> Sprechen von Gott (IF2) -> Kirche als Nachfolgegemeinschaft (IF5) -> Weltreligionen 
und andere Wege der Sinn- und Heilssuche (IF6) 

 

Lebensweltliche Relevanz: Bewusstmachung der eigenen Freiheit in Verantwortung für andere als Voraussetzung für ein erfülltes Leben; 
Konfliktlösungsstrategien entwickeln 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
Sachkompetenz: 

… entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und 
Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und 
grenzen unterschiedliche Antworten voneinander 
ab 
... verwenden religiöse Sprachformen sachgemäß 
… erklären zentrale Aussagen des katholischen 
Glaubens 
… erläutern zentrale biblische Grundlagen 
christlicher Ethik 

… deuten Religionen und Konfessionen als Wege 
des Suchens nach Urgrund, Sinn und Heil 

Methodenkompetenz: 

… skizzieren den Gedankengang von 
altersangemessenen Texten mit religiös relevanter 
Thematik 
… wählen unterschiedliche Gesprächs- und 
Diskussionsformen aus und setzen diese 
zielgerichtet und situationsadäquat ein 

… tragen einen eigenen Standpunkt zu einer 
religiösen Frage strukturiert vor und vertreten ihn 
argumentativ 

Urteilskompetenz: 

… beurteilen an Beispielen, in welcher Weise die 
Kirche Vergangenheit und Gegenwart mitgestaltet 
hat und Orientierung für die Zukunft gibt 

Handlungskompetenz: 

… stellen mögliche Konsequenzen des Glaubens 
für individuelles und gemeinschaftliches Handeln in 
Kirche und Gesellschaft dar und treffen vor diesem 
Hintergrund Entscheidungen für das eigene Leben 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
…legen dar, inwiefern Menschen beim 
Erwachsenwerden einen Spielraum für die 
verantwortliche Nutzung ihrer Freiheit gewinnen. 
... unterscheiden lebensförderliche Sinnangebote 
von lebensfeindlichen 
... erläutern angesichts von ethischen 
Herausforderungen die besondere Würde 
menschlichen Lebens 
… erörtern Konsequenzen von Indifferenz 
… verdeutlichen, wo die Kirche soziale 
Verantwortung in der Gesellschaft und für sie 
übernimmt 
… bewerten Möglichkeiten und Schwierigkeiten 
katholischer Frauen und Männer am Leben ihrer 
Kirche teilzunehmen und ihren Auftrag als Christen 
im Alltag zu realisieren 
… beurteilen die Tragfähigkeit zeitgenössischer 
Sinn- und Heilsangebote 
… begründen Grenzen der Toleranz 
 

  
  

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Jugend – eine Zeit des Wandels 

 Selbstbestimmung vs. Fremdbestimmung 

 Freiheit und Verantwortung 

 Freundschaft und Liebe 

 Auf der Suche nach Glück 

 Kritik an Gott, Bibel und Kirche  

 Haltung der Kirche zur jugendlichen 
Religiosität 

 
Methodische Akzente des Vorhabens: 
Lösung von Konflikten im Rollenspiel (Eltern - Kind; 
Freund - Freundin) 
 

Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
Brief an die beste Freundin: Was ich an dir mag … 
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7.5 - Unterrichtsvorhaben: Das Programm Jesu Christi (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Jesus der Christus (IF4) -> Menschsein in Freiheit und Verantwortung (IF1) -> Bibel als "Ur-kunde" des Glaubens an Gott  
Lebensweltliche Relevanz: Jesus Christus als Gott und Mensch sowie seine befreiende Botschaft vom Reich Gottes vermittelt durch Wunder, Gleichnisse und 
Bergpredigt. 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… verwenden religiöse Sprachformen sachgemäß 
… deuten biblisches Sprechen von Gott als 
Ausdruck von Glaubenserfahrung 
… erklären zentrale Aussagen des katholischen 
Glaubens 
… erläutern zentrale biblische Grundlagen 
christlicher Ethik 
 
Methodenkompetenz: 
… analysieren in Grundzügen Texte der Bibel, 
Zeugnisse der Tradition sowie historische und 
philosophische Fragestellungen 
… verfremden vertraute Text- und Materialvorlagen 
 
Urteilskompetenz: 
… erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt  in religiösen 
und ethischen Fragen 
… prüfen grundlegende christliche Positionen und 
Werte im  Prozess der ethischen Urteilsfindung 
 
Handlungskompetenz: 
… stellen mögliche Konsequenzen des Glaubens 
für individuelles und gemeinschaftliches Handeln in 
Kirche und Gesellschaft dar und treffen vor diesem 
Hintergrund Entscheidungen für das eigene Leben 
… nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. 
Positionen ein und beteiligen sich konstruktiv an 
religiösen Dialogen 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
…stellen biblische Grundlagen der Ethik - Zehn 
Gebote, Goldene Regel, Nächsten- und 
Feindesliebe- in Grundzügen dar und zeigen 
exemplarisch auf, welche Konsequenzen sich 
daraus für menschliches Handeln ergeben 
... erläutern, inwiefern christliche 
Zukunftsvorstellungen Menschen sowohl 
herausfordern als auch entlasten 
… unterscheiden zwischen historischen 
Ereignissen und deren Deutung in 
Glaubenserzählungen 
… erklären, warum die Evangelien Frohe Botschaft 
sind 
… unterscheiden zwischen metaphorischer und 
begrifflicher Sprache 
… erläutern Merkmale der Sprachformen Gleichnis 
und Wundererzählung 
… erläutern Jesu Wirken als Zeichen des 
angebrochenen Gottesreiches 
… zeigen das Konfliktpotential der Botschaft Jesu 
auf und erläutern, inwiefern der Tod Jesu 
Konsequenz seines Lebens ist 
… deuten Wundererzählungen und Osterzeugnisse 
als Ausdruck von Glaubenserfahrungen und als 
Hoffnungsgeschichten angesichts von 
Gebrochenheit, Leid und Tod 
… deuten die Symbolik künstlerischer 
Darstellungen von Kreuz und Auferstehung   

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens: 

 Jesus - Wer ist das? (historischer Jesus vs. 
kerygmatischer Christus) 

 Botschaft vom Reich Gottes 

 Wundererzählungen 

 Gleichnisse 

 Liebesgebot 

 Tod und Auferstehung Jesu 
 
Methodische Akzente des Vorhabens: 

 Gedichte über Jesus  

 Biblio-Drama 

 Bildinterpretation 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
Jesus – Pass 
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2.2.4 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Klasse 8 

8.1 - Unterrichtsvorhaben: Liturgie und liturgische Räume (evtl. Verklammerung mit Reformation) (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Kirche als Nachfolgegemeinschaft (IF5) -> Sprechen von und mit Gott (IF2)  
Lebensweltliche Relevanz: Der Symbolcharakter kirchlicher Bauten im täglichen Umfeld. Den Aufbau eines Gottesdienstes verstehen. Möglichkeiten eines 
modernen/jugendlichen Gottesdienstes. 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… deuten biblisches Sprechen von Gott als 
Ausdruck von Glaubenserfahrung; 
… erklären zentrale Aussagen des katholischen 
Glaubens. 
 
Methodenkompetenz: 
… setzen die Struktur von Texten sowie von 
Arbeitsergebnissen in geeignete graphische 
Darstellungen wie Mindmaps und Schaubilder um; 
… analysieren Aufbau, Formen und Farbsymbolik 
religiöser Bilder; 
… analysieren die Rezeption biblischer Motive in 
künstlerischen und literarischen Darstellungen. 
Urteilskompetenz: 
… beurteilen an Beispielen, in welcher Weise die 
Kirche Vergangenheit und Gegenwart mitgestaltet 
hat und Orientierung für die Zukunft gibt. 
 
Handlungskompetenz: 
… begegnen meditativen und liturgischen 
Ausdrucksformen respektvoll und reflektieren diese; 
… stellen mögliche Konsequenzen des Glaubens 
für individuelles und gemeinschaftliches Handeln in 
Kirche und Gesellschaft dar und treffen vor diesem 
Hintergrund Entscheidungen für das eigene Leben. 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… unterscheiden zwischen metaphorischer und 
begrifflicher Sprache; 
… deuten die Symbolik künstlerischer 
Darstellungen von Kreuz und Auferstehung;  
… erklären den Aufbau und das Selbstverständnis 
der katholischen Kirche;  
…beschreiben einen Kirchenraum und deuten ihn 
im Hinblick auf seine Symbolsprache. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Kirchenbauten als Spiegel des kirchlichen 
Lebens – Kirchenarchitektur und deren 
Symbolhaftigkeit;  

 Ablauf und konstitutive Bestandteile einer 
Messe;  

 Möglichkeiten der jugendgerechten 
Gottesdienstgestaltung 

 
 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Kirchenbauten in Soest erkunden und 
dokumentieren;  

 Einen Gottesdienst selber gestalten 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
Entwurf eines Gottesdienstes unter 
Berücksichtigung der wesentlichen Merkmale 
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8.2 - Unterrichtsvorhaben: Reformation – Aufbruch in eine neue Zeit (Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Kirche als Nachfolgegemeinschaft (IF5)  
Lebensweltliche Relevanz: Reformation als notwendiger Weckruf im Christentum. Orientierung in den christlichen Religionen. Chancen und Notwendigkeit von 
Ökumene heute. 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… erklären zentrale Aussagen des katholischen 
Glaubens; 
… ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre 
individuellen, gesellschaftlichen und historischen 
Kontexte ein; 
… erklären exemplarisch historische 
Herausforderungen der Kirche, die sich  als Volk 
Gottes auf dem Weg durch die Zeit versteht. 
Methodenkompetenz: 
… skizzieren den Gedankengang von 
altersangemessenen Texten mit religiös relevanter 
Thematik; 
… analysieren die Rezeption biblischer Motive in 
künstlerischen und literarischen Darstellungen; 
… tragen einen eigenen Standpunkt zu einer 
religiösen Frage strukturiert vor und vertreten ihn 
argumentativ. 
Urteilskompetenz: 
… erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt  in religiösen 
und ethischen Fragen; 
… beurteilen an Beispielen, in welcher Weise die 
Kirche Vergangenheit und Gegenwart mitgestaltet 
hat und Orientierung für die Zukunft gibt. 
Handlungskompetenz: 
… begegnen meditativen und liturgischen 
Ausdrucksformen respektvoll und reflektieren diese; 
… nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. 
Positionen ein und beteiligen sich konstruktiv an 
religiösen Dialogen. 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… beurteilen die Aussageabsicht und 
Angemessenheit unterschiedlicher 
Gottesvorstellungen; 
… erläutern sowohl Gemeinsamkeiten als auch 
Unterschiede im Glauben zwischen der 
katholischen Kirche und anderen christlichen 
Konfessionen; 
… erläutern historische und religiöse Ursachen der 
Kirchenspaltung im 16. Jahrhundert; 
… verdeutlichen erläutern den ökumenischen 
Auftrag der Kirche und sein Anliegen an einem 
Beispiel; 
erklären den Aufbau und das Selbstverständnis der 
katholischen Kirche; 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Luther (Biografie); Ablasswesen;  

 gerecht aus Gnade oder durch Werke?;  

 evangelisch – katholisch;  

 Ökumene heute 

 Soest und Reformation  
 
 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B: 

 Filmanalyse: „Luther“ Dokumentarfilm 

 2000 Jahre Christentum 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
Schriftliche Leistungsüberprüfung 
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8.3 - Unterrichtsvorhaben: Sinnsuche auf Abwegen (Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Menschsein in Freiheit und Verantwortung (IF1) -> Weltreligionen und andere Wege der Sinn- und Heilssuche (IF6)  
Lebensweltliche Relevanz: Orientierungsangebote für Jugendliche der Gegenwart untersuchen und einordnen. Gefahren von heilsversprechenden 
Orientierungsangeboten (Sekten/ Sucht) 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des 
eigenen Lebens und der Welt und grenzen unterschiedliche 
Antworten voneinander ab; 
… ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, 
gesellschaftlichen und historischen Kontexte ein; 
… deuten Religionen und Konfessionen als Wege des 
Suchens nach Urgrund, Sinn und Heil. 

Methodenkompetenz: 
… skizzieren den Gedankengang von altersangemessenen 
Texten mit religiös relevanter Thematik; 
… setzen die Struktur von Texten sowie von 
Arbeitsergebnissen in geeignete graphische Darstellungen wie 
Mindmaps und Schaubilder um; 
… wählen unterschiedliche Gesprächs- und 
Diskussionsformen aus und setzen diese zielgerichtet und 
situationsadäquat ein; 
… tragen einen eigenen Standpunkt zu einer religiösen Frage 
strukturiert vor und vertreten ihn argumentativ. 

Urteilskompetenz: 
… erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen 
eigenen Standpunkt  in religiösen und ethischen Fragen. 

Handlungskompetenz: 
… stellen mögliche Konsequenzen des Glaubens für 
individuelles und gemeinschaftliches Handeln in Kirche und 
Gesellschaft dar und treffen vor diesem Hintergrund 
Entscheidungen für das eigene Leben; 
… nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. Positionen 
ein und beteiligen sich konstruktiv an religiösen Dialogen. 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… unterscheiden lebensförderliche 
Sinnangebote von lebensfeindlichen. 
... erläutern angesichts von ethischen 
Herausforderungen die besondere 
Würde menschlichen Lebens   
... erörtern in Grundzügen ethische 
Fragen unter Bezugnahme auf kirchliche 
Positionen, 
…  beschreiben zeitgenössische Formen 
der Suche nach Sinn und Heil, 
… beurteilen die Tragfähigkeit 
zeitgenössischer Sinn- und 
Heilsangebote. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Unterscheidungsmerkmale zwischen 
Sekten und Kirchen; 

 Beurteilung von Sinn- und Heilsangeboten 
der Gegenwart in Bezug auf die 
Herausforderungen der Jugend 

 Gefährliche Geborgenheit - Von New Age 
Esoterik – Sekten 

 Trügerisches Glück – Wege in die 
Abhängigkeit 

 Verantwortung für das eigene Leben: 
Gestaltung der eigenen Zukunft 

 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Internetrecherche; 

 Textarbeit; 

 evtl. Filmanalyse; 

 Ausarbeitung eine Power-Point-
Präsentation; 

 abschließende Diskussionsrunde 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung, z.B.: 

 Erstellen einer aussagekräftigen 
PowerPoint- Präsentation mit Handout  

 Brief 
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8.4 - Unterrichtsvorhaben: Heilige und Klöster – Alternatives Leben (Zeitbedarf: ca. 10 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung:  Kirche als Nachfolgegemeinschaft (IF5) -> Menschsein in Freiheit und Verantwortung (IF1)   
Lebensweltliche Relevanz: Das Mönchtum als alternative Lebensform in ihrem Ursprung erkunden und verstehen. Aufgaben und Tätigkeiten der Orden in der 
heutigen Zeit und Gesellschaft erkennen.  

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 

 Entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und 
Zukunft des eigenen Lebens und der Welt 
und grenzen unterschiedliche Antworten 
voneinander ab. 

 Benennen und erläutern menschliche 
Grund- und Grenzerfahrungen 

 Deuten Religionen und Konfessionen als 
Wege des Suchens nach Urgrund, Sinn 
und Heil 

Methodenkompetenz: 
… setzen die Struktur von Texten sowie von 
Arbeitsergebnissen in geeignete graphische 
Darstellungen wie Mindmaps und Schaubilder um. 
 
Urteilskompetenz: 
… erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt  in religiösen 
und ethischen Fragen; 
… beurteilen an Beispielen, in welcher Weise die 
Kirche Vergangenheit und Gegenwart mitgestaltet 
hat und Orientierung für die Zukunft gibt. 
Handlungskompetenz: 
… begegnen meditativen und liturgischen 
Ausdrucksformen respektvoll und reflektieren diese; 
… planen und realisieren ein fachbezogenes 
Projekt und werten dieses aus; 
… stellen mögliche Konsequenzen des Glaubens 
für individuelles und gemeinschaftliches Handeln in 
Kirche und Gesellschaft dar und treffen vor diesem 
Hintergrund Entscheidungen für das eigene Leben. 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… unterscheiden lebensförderliche Sinnangebote 
von lebensfeindlichen; 
… deuten Gebet und Liturgie als Ausdruck der 
Beziehung des Menschen zu Gott; 
… legen an je einem Beispiel aus der 
Kirchengeschichte und aus der Gegenwart die 
Herausforderungen dar, die sich für die Kirche in 
der Nachfolge Jesu Christi ergeben; 
… verdeutlichen, wo die Kirche soziale 
Verantwortung in der Gesellschaft und für sie 
übernimmt; 
… bewerten Möglichkeiten und Schwierigkeiten 
katholischer Frauen und Männer am Leben ihrer 
Kirche teilzunehmen und ihren Auftrag als Christen 
im Alltag zu realisieren; 
… beschreiben zeitgenössische Formen der Suche 
nach Sinn und Heil; 
… beurteilen die Tragfähigkeit zeitgenössischer 
Sinn- und Heilsangebote. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Entstehung des christlichen Mönchtums; 
 Nachfolge und Askese;  
 Benediktiner und Franziskaner;  
 Leben im Kloster und in der Welt;  
 Armutsbewegungen im Mittelalter;  
 Aufgaben und Tätigkeiten von Orden heute;  
 kirchl. Sozial- und Entwicklungsdienste;  
 alternative christl. Lebensformen heute 

 
 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Projektarbeit: 
Gemeinsame Themen- Akzentfindung (s. 
auch inhaltliche Akzente); z.B. Kloster und 
Orden in unserer Umgebung;  

 Aufgaben im Kloster heute;  

 Interviews;  

 eigenständige Besichtigung eines Klosters 
oder Konvents;  

 Internetrecherche usw.; Anfertigung eines 
Projekttagebuches und eine 
Abschließenden Präsentation. 
 

Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
Projekttagebuch und Präsentation 
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2.2.5 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Klasse 9 

9.1 - Unterrichtsvorhaben: Gewissen – Gewissensbildung in Bibel und Alltag (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Menschsein in Freiheit und Verantwortung (IF1) -> Sprechen von Gott (IF2)   
Lebensweltliche Relevanz: Erkennung der Übernahme von Verantwortung in den eigenen Entscheidungen. Die Verknüpfung der Gewissensbildung mit 
christlichen Normen. 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… erläutern zentrale biblische Grundlagen christlicher Ethik; 
… benennen und erläutern menschliche Grund- und 
Grenzerfahrungen. 
Methodenkompetenz: 
… skizzieren den Gedankengang von altersangemessenen 
Texten mit religiös relevanter Thematik; 
… analysieren in Grundzügen Texte der Bibel, Zeugnisse der 
Tradition sowie historische und philosophische 
Fragestellungen; 
… wählen unterschiedliche Gesprächs- und 
Diskussionsformen aus und setzen diese zielgerichtet und 
situationsadäquat ein; 
… tragen einen eigenen Standpunkt zu einer religiösen Frage 
strukturiert vor und vertreten ihn argumentativ. 
Urteilskompetenz: 
… erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen 
eigenen Standpunkt  in religiösen und ethischen Fragen; 
… prüfen grundlegende christliche Positionen und Werte im  
Prozess der ethischen Urteilsfindung. 
Handlungskompetenz: 
… stellen mögliche Konsequenzen des Glaubens für 
individuelles und gemeinschaftliches Handeln in Kirche und 
Gesellschaft dar und treffen vor diesem Hintergrund 
Entscheidungen für das eigene Leben; 
… nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. Positionen 
ein und beteiligen sich konstruktiv an religiösen Dialogen. 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… legen dar, inwiefern Menschen beim 
Erwachsenwerden einen Spielraum für die 
verantwortliche Nutzung ihrer Freiheit gewinnen. 
... stellen biblische Grundlagen der Ethik - Zehn 
Gebote, Goldene Regel, Nächsten- und 
Feindesliebe - in Grundzügen dar und zeigen 
exemplarisch auf, welche Konsequenzen sich 
daraus für menschliches Handeln ergeben; 
… erläutern angesichts von ethischen 
Herausforderungen die besondere Würde 
menschlichen Leben; 
… erläutern Merkmale von 
Gewissensentscheidungen an Beispielen; 
… erörtern in Grundzügen ethische Fragen 
unter Bezugnahme auf kirchliche Positionen; 
… beurteilen die Tragfähigkeit und Bedeutung 
religiöser Lebensregeln für das eigene Leben 
und das Zusammenleben in einer Gesellschaft; 
… erörtern Konsequenzen von Indifferenz; 
… begründen Grenzen der Toleranz. 
 

 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Fallbeispiele (z.B. Krieg, 
Menschenrechte und weitere 
aktuelle Anlässe);  

 Normen und Werte;  
 

Biblische Grundlagen:  Die 10 Gebote; 
Bergpredigt; Goldene Regel; Nächsten- und 
Feindesliebe;  
 
 
Methodische Akzente des Vorhabens, 
z.B.: 

 Dilemma-Diskussionen  

 Rollenspiel 

 Filmanalyse:  

 Fallbeispiele 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
Schriftliche Leistungsüberprüfung 
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9.2 - Unterrichtsvorhaben: Die Bedeutung des Schöpfungsmythos für Glaube und Neuzeit (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Die Bibel als "Ur-kunde" des Glaubens an Gott (IF3) -> Menschsein in Freiheit und Verantwortung (IF1) -> Sprechen von Gott (IF2)   
Lebensweltliche Relevanz: Auseinandersetzung mit modernen Weltentstehungstheorien, Abgrenzung von Fundamentalistischen Strömungen, Bezug zwischen 
Religion und Wissenschaft 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und 
Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und 
grenzen unterschiedliche Antworten voneinander 
ab 
… erklären zentrale Aussagen des katholischen 
Glaubens 
… deuten Religionen und Konfessionen als Wege 
des Suchens nach Urgrund, Sinn und Heil 
Methodenkompetenz: 
… skizzieren den Gedankengang von 
altersangemessenen Texten mit religiös relevanter 
Thematik 
… analysieren in Grundzügen Texte der Bibel, 
Zeugnisse der Tradition sowie historische und 
philosophische Fragestellungen 
… analysieren die Rezeption biblischer Motive in 
künstlerischen und literarischen Darstellungen 
Urteilskompetenz: 
… erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt  in religiösen 
und ethischen Fragen 
Handlungskompetenz: 
… nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. 
Positionen ein und beteiligen sich konstruktiv an 
religiösen Dialogen 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
…stellen biblische Grundlagen der Ethik - Zehn 
Gebote, Goldene Regel, Nächsten- und 
Feindesliebe - in Grundzügen dar und zeigen 
exemplarisch auf, welche Konsequenzen sich 
daraus für menschliches Handeln ergeben 
... erläutern angesichts von ethischen 
Herausforderungen die besondere Würde 
menschlichen Lebens 
…identifizieren und erläutern Erfahrungen von 
Endlichkeit, Schuld und Sünde sowie Möglichkeiten 
der Versöhnung und der Hoffnung auf Vollendung 
… erläutern Gottesbilder des Alten und Neuen 
Testaments als Ausdruck unterschiedlicher 
Glaubenserfahrung und Weltdeutung 
… erläutern existentielle und weltanschauliche 
Anfragen an den Gottesglauben 
… erläutern, wie die Berücksichtigung des 
Entstehungskontextes und der Textgattung zum 
Verständnis der biblischen Texte beiträgt 
… unterscheiden zwischen historischen 
Ereignissen und deren Deutung in 
Glaubenserzählungen 
… unterscheiden zwischen metaphorischer und 
begrifflicher Sprache 
… deuten biblische Schöpfungstexte als 
Glaubenszeugnisse 
… bewerten ausgewählte fundamentalistische 
Deutungen biblischer Aussagen  
…bewerten religiöse Vorurteile und 
fundamentalistische Positionen 
… begründen Grenzen der Toleranz. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen, z.B.: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens: 

 Die zwei Schöpfungsmythen (exegetische 
Grundlagen, Begriff: Mythos, Bedeutung 
[auch für ethische Entscheidungen], 
Gottesbild) 

 Schuld und Sünde 

 Moderne Weltentstehungstheorien 

 Kreationismus (Grundzüge) 
 
[Vertiefung erfolgt in der EF] 
 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Bibelarbeit 

 Arbeit mit Schöpfungsbildern 

 Textarbeit 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
Gruppendiskussion (evtl. Podiumsdiskussion) zu 
einer abschließenden Fragestellung 
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9.3 - Unterrichtsvorhaben: Volk Gottes - auf dem Weg in die moderne Welt (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Kirche als Nachfolgegemeinschaft (IF5) -> Menschsein in Freiheit und Verantwortung (IF1)  
Lebensweltliche Relevanz: erleben der „Kirche“ im privaten Umfeld, Reflektion der Entscheidungen und Entwicklungen der Kirche  

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… erklären zentrale Aussagen des katholischen Glaubens 
… erklären exemplarisch historische Herausforderungen der 
Kirche, die sich  als Volk Gottes auf dem Weg durch die Zeit 
versteht 
… erläutern zentrale biblische Grundlagen christlicher Ethik 
Methodenkompetenz: 
… setzen die Struktur von Texten sowie von 
Arbeitsergebnissen in geeignete graphische Darstellungen wie 
Mindmaps und Schaubilder um 
… wählen unterschiedliche Gesprächs- und 
Diskussionsformen aus und setzen diese zielgerichtet und 
situationsadäquat ein 
… tragen einen eigenen Standpunkt zu einer religiösen Frage 
strukturiert vor und vertreten ihn argumentativ 
Urteilskompetenz: 
… erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen 
eigenen Standpunkt  in religiösen und ethischen Fragen,  
…prüfen grundlegende christliche Positionen und Werte im  
Prozess der ethischen Urteilsfindung 
… beurteilen an Beispielen, in welcher Weise die Kirche 
Vergangenheit und Gegenwart mitgestaltet hat und 
Orientierung für die Zukunft gibt 
Handlungskompetenz: 
… stellen mögliche Konsequenzen des Glaubens für 
individuelles und gemeinschaftliches Handeln in Kirche und 
Gesellschaft dar und treffen vor diesem Hintergrund 
Entscheidungen für das eigene Leben 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… stellen biblische Grundlagen der Ethik - Zehn 
Gebote, Goldene Regel, Nächsten- und 
Feindesliebe - in Grundzügen dar und zeigen 
exemplarisch auf, welche Konsequenzen sich 
daraus für menschliches Handeln ergeben 
... erläutern, inwiefern christliche 
Zukunftsvorstellungen Menschen sowohl 
herausfordern als auch entlasten 
… erörtern in Grundzügen ethische Fragen 
unter Bezugnahme auf kirchliche Positionen 
… erläutern existentielle und weltanschauliche 
Anfragen an den Gottesglauben 
… bewerten ausgewählte fundamentalistische 
Deutungen biblischer Aussagen 
… erklären den Aufbau und das 
Selbstverständnis der katholischen Kirche 
… legen an je einem Beispiel aus der 
Kirchengeschichte und aus der Gegenwart die 
Herausforderungen dar, die sich für die Kirche in 
der Nachfolge Jesu Christi ergeben 
… verdeutlichen, wo die Kirche soziale 
Verantwortung in der Gesellschaft und für sie 
übernimmt 
… bewerten Möglichkeiten und Schwierigkeiten 
katholischer Frauen und Männer am Leben ihrer 
Kirche teilzunehmen und ihren Auftrag als 
Christen im Alltag zu realisieren 
… beurteilen an einem geschichtlichen Beispiel, 
inwieweit die Kirche ihrem Auftrag gerecht 
wurde  

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens: 

 Wesen und Entwicklung der Kirche 

 Kirche im Nationalsozialismus 

 Kirche in der Verantwortung/ 
Auftrag der Kirche 

 
 
Methodische Akzente des Vorhabens: 
 

 Textarbeit 

 (ggf. Stationenlernen Kirche und 
NS) 

 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 
 
Schriftliche Lernerfolgsüberprüfung 
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9.4 - Unterrichtsvorhaben: Fragen nach dem Ende des Lebens - Tod und Auferstehung (Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Bibel als "Ur-kunde" des Glaubens an Gott (IF3) -> Jesus der Christus (IF4)  
Lebensweltliche Relevanz: Erfahrung der Endlichkeit des Lebens im privaten Umfeld (Verwandtschaft, o.ä.), Umgang mit der Frage von Sterben und Tod  

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und 
Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und 
grenzen unterschiedliche Antworten voneinander 
ab 
… deuten biblisches Sprechen von Gott als 
Ausdruck von Glaubenserfahrung 
…benennen und erläutern menschliche Grund- und 
Grenzerfahrungen 
Methodenkompetenz: 
… skizzieren den Gedankengang von 
altersangemessenen Texten mit religiös relevanter 
Thematik 
… verfremden vertraute Text- und Materialvorlagen 
… wählen unterschiedliche Gesprächs- und 
Diskussionsformen aus und setzen diese 
zielgerichtet und situationsadäquat ein 
Urteilskompetenz: 
… prüfen grundlegende christliche Positionen und 
Werte im  Prozess der ethischen Urteilsfindung 
Handlungskompetenz: 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
… erläutern, inwiefern christliche 
Zukunftsvorstellungen Menschen sowohl 
herausfordern als auch entlasten. 
… unterscheiden zwischen historischen 
Ereignissen und deren Deutung in 
Glaubenserzählungen 
… unterscheiden zwischen metaphorischer und 
begrifflicher Sprache 
deuten Wundererzählungen und Osterzeugnisse 
als Ausdruck von Glaubenserfahrungen und als 
Hoffnungsgeschichten angesichts von 
Gebrochenheit, Leid und Tod 
… stellen den Zusammenhang zwischen der 
Auferweckung Jesu und der christlichen Hoffnung 
auf Vollendung her 
… beurteilen die Bedeutung des christlichen 
Glaubens an die Auferstehung im Vergleich zu 
Wiedergeburtsvorstellungen 
   

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Umgang mit dem Thema Sterben und Tod 
in der Gesellschaft 

 Was kommt nach dem Tod? 

 Bestattungsrituale - Sterbebegleitung 

 Christliche Hoffnung (Vision der 
Vollendung/ Auferstehungsglaube) 

 Endzeitvorstellungen in anderen Religionen 
 
Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Einbeziehung aktueller Medien 
(Musik/Songtexte, Filme, Zeitungsartikel) 

 „Verfremdung“ von Bildern oder Gedichten 
 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung, z.B.: 
Erstellen eines Gedichtes/Textes oder einer 
Collage 
Erstellen von Begleittexten für Sterbende 
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9.5 - Unterrichtsvorhaben: östliche Religionen als Wege der Heilssuche (Zeitbedarf: ca. 10 Unterrichtsstunden)  
Inhaltliche Vernetzung: Weltreligionen und andere Wege der Sinn und Heilssuche (IF6) -> Jesus der Christus (IF4)  
Lebensweltliche Relevanz: Begegnung mit fernöstlichen Religionen im Alltag (Zeitschriften, Urlaub…), Verortung der eigenen Position und bewusstmachen 
„anderer Wege“ der Heilssuche 

 

Kompetenzerwartung KLP KR 
 

Sachkompetenz: 
… entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und 
Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und 
grenzen unterschiedliche Antworten voneinander 
ab 
… deuten Religionen und Konfessionen als Wege 
des Suchens nach Urgrund, Sinn und Heil 
… benennen im Vergleich mit anderen Religionen 
das unterscheidend Christliche 
Methodenkompetenz: 
… analysieren in Grundzügen Texte der Bibel, 
Zeugnisse der Tradition sowie historische und 
philosophische Fragestellungen …analysieren 
Aufbau, Formen und Farbsymbolik religiöser Bilder 
Urteilskompetenz: 
…erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt  in religiösen 
und ethischen Fragen, 
Handlungskompetenz: 
… begegnen meditativen und liturgischen 
Ausdrucksformen respektvoll und reflektieren diese 

Konkretisierte Kompetenzerwartung  
 
…beurteilen die Tragfähigkeit und Bedeutung 
religiöser Lebensregeln für das eigene Leben und 
das Zusammenleben in einer Gesellschaft.  
… bewerten die Bedeutung Jesu Christi im 
Vergleich zu einer bedeutenden Persönlichkeit 
einer anderen Religion 
… beurteilen die Bedeutung des christlichen 
Glaubens an die Auferstehung im Vergleich zu 
Wiedergeburtsvorstellungen 
… benennen religiöse Zeichen, Räume und 
Verhaltensregeln unterschiedlicher Weltreligionen 
… stellen in Grundzügen die historische Entstehung 
verschiedener Weltreligionen dar 
… legen zentrale Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede des Selbst- und Weltverständnisses 
in den Weltreligionen dar 
erläutern ethische Leitlinien und religiöse 
Vorschriften einzelner Weltreligionen unter 
Berücksichtigung ihrer jeweiligen Perspektive 
… stellen Charakteristika von Hinduismus und 
Buddhismus als Wege der Heilssuche dar 
… beschreiben zeitgenössische Formen der Suche 
nach Sinn und Heil  
…bewerten religiöse Vorurteile und 
fundamentalistische Positionen 
… erörtern Notwendigkeit und Bedeutung des 
interreligiösen Dialogs 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Hinduismus 

 Buddhismus 
 

Methodische Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Meditation als religiöse Ausdrucksform 

 Filmarbeit (Spurensuche) 

 Bildanalyse 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung: 

 Plakate 

 Steckbriefe 

 Glossar 
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2.3 Leistungskonzept Sekundarstufe I 

2.3.1 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Grundlage für die Leistungsbewertung sind §48 SchulG, §6 APO-SI und Kapitel 3 des 

Kernlehrplans Katholische Religionslehre (Gymnasium Sek.I)  

 

Dementsprechend gilt am Conrad-von-Soest-Gymnasium insbesondere: 

 „…, dass auch die Leistungsbewertung (Notengebung) im Fach unabhängig von der 

Glaubensentscheidung des Schülers erfolgen muss“ (Synodenbeschluss). 

 „Bewertet werden – wie in anderen Fächern auch – überprüfbare Leistungen, wie das 

Anwenden von Fachwissen, der Grad der Fähigkeit, methodisch angemessen und 

sachgerecht zu arbeiten. Leistungsbewertung und Notengebung im Fach […] Religionslehre 

entsprechen dabei den Maßstäben anderer Fächer.“ (Richtlinien und Lehrpläne) 

 Gefordert wird ein kritisch – reflektierender Umgang mit den religiösen und theologischen 

Themen. 

 Leistungsbewertung und –Rückmeldung beziehen sich auf den Erreichungsgrad der im 

Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen (Sach-, Methoden-, Urteils- und 

Handlungskompetenz). 

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

 Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern immer zum 

Schlujahresbeginn, bei Lehrerwechsel auch zum Halbjahresbeginn mitgeteilt. Ein Hinweis 

darauf wird im Kurs-/Klassenbuch vermerkt. 

 Kriterien der Leistungsbewertung im Zusammenhang mit konkreten, insbesondere offenen 

Arbeitsformen werden den Schülerinnen und Schülern grundsätzlich vor deren Beginn 

transparent gemacht. 

 

2.3.2 Bereich „Sonstige Mitarbeit“ 

z.B. 

 mündliche Beiträge zum Unterricht werden durch Beobachtung während des Schuljahres 

bewertet (Verstehensleistung/ Darstellungsleistung); Kriterien s. Tabelle unten. Neben der 

Quantität ist die Qualität der Beiträge angemessen zu berücksichtigen. 

 Referate und Präsentationen 

 Diskursfähigkeit (z.B. Diskussion, Debatte, Streitgespräch, etc.) 

 Gestaltendes Sprechen/ szenische Darstellungen (z.B. szenisches Spiel, Standbild, 

Dialogisierung, Pantomime, Rollenspiel) 

 Unterrichtsdokumentationen (z.B. Mappe, Heft). Die Bewertung von Mappen soll in den 

Jahrgängen 5 – 7 stärker gewichtet werden als in den älteren Jahrgängen. 
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 Schriftliche Leistungsmessung (s.u.) 

 Entsprechend dem KLP können die Schülerinnen und Schüler in bestimmten 

Jahrgangsstufen ein Projekt durchführen.     KLP S.31 

 

 

2.3.3 Schriftliche Leistungsmessung 

Es gelten die im Lehrplan ausgewiesen Kompetenzüberprüfungen. Termin und Inhalt bleibt den 

Unterrichtenden überlassen. Beides muss sich aus dem laufenden Unterricht ergeben. Erlasse sind 

zu beachten. Tests gehen als punktuelle Leistung in die Gesamtnote ein.  

 

2.3.4 Leistungsbewertung 

Situation Notendefinition Note/Punkte 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen nach Aufforderungen sind falsch. 

Die Leistungen entsprechen den 
Anforderungen nicht und selbst 
Grundkenntnisse sind so lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben 
werden können. 

Note: 6  

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen nach Aufforderung sind nur 
ansatzweise richtig und gehen kaum auf 
Zusammenhänge ein. 

Die Leistungen entsprechen den 
Anforderungen nicht, lassen jedoch erkennen, 
dass die notwendigen Grundkenntnisse 
vorhanden sind und die Mängel in absehbarer 
Zeit behoben werden können. 

Note: 5  

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. 
Äußerungen beschränken sich auf die 
Wiedergabe einfacher Fakten und 
Zusammenhänge aus dem unmittelbar 
behandelten Stoffgebiet und sind im 
Wesentlichen richtig. 

Die Leistungen weisen zwar Mängel auf, 
entsprechen aber im Ganzen noch den 
Anforderungen. 

Note: 4  

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Im Wesentlichen richtige Wiedergabe 
einfacher Fakten und Zusammenhänge aus 
unmittelbar behandeltem Stoff.. 

Die Leistungen entsprechen den 
Anforderungen im Allgemeinen. 

Note: 3  

Regelmäßige freiwillige Mitarbeit. Verständnis 
schwieriger Sachverhalte und deren Einordnung in 
den Gesamtzusammenhang des Themas. 
Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der 
gesamten Unterrichtsreihe. Erkennen des 
Problems, Unterscheidung zwischen Wesentlichem 
und Unwesentlichem. 

Die Leistungen entsprechen den 
Anforderungen voll. 

Note: 2  
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Regelmäßige freiwillige Mitarbeit. Erkennen 
des Problems und dessen Einordnung in einen 
größeren Zusammenhang, sachgerechte und 
ausgewogene Beurteilung; eigenständige 
gedankliche Leistung als Beitrag zur 
Problemlösung. Angemessene, klare 
sprachliche Darstellung. Es sind Kenntnisse 
vorhanden, die über die Unterrichtsreihe 
hinausreichen. 

Die Leistungen entsprechen den 
Anforderungen in besonderem Maße. 

Note: 1 
 

 

 
2.4 Lehr- und Lernmittel 

Es wird zur Zeit ohne ein verbindlich eingeführtes Lehrbuch in der Sek. I gearbeitet. 

 

2.5 Entscheidungen zu fachübergreifenden und 
unterrichtsorganisatorischen Fragen  

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Conrad von Soest Gymnasium 
sieht sich die Fachkonferenz Katholische Religionslehre folgenden fach- und 
unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet: 

 Die Fachschaft Katholische Religionslehre ist wie alle Fächer in das Methoden- und 
Medienkonzept des Conrad von Soest Gymnasiums integriert. Dementsprechend unterstützt 
das Fach Katholische Religionslehre das schulinterne, für die Sekundarstufe I eingeführte 
Methodencurriculum durch die Schulung überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie 
die Entwicklung von Medienkompetenz im Zusammenhang mit den festgelegten 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben (z.B. Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, 
Präsentationen sowie Analyse bzw. Interpretation von Texten, Bildern, Filmen etc.).  

 

 Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine präzise Verwendung von Fachbegriffen als 
auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-) sprachlichen Ausdrucks geachtet.  
 

 Es finden – angebunden an die konkretisierten Unterrichtsvorhaben – vor- und nachbereitete 
Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (z.B. Kirche, Gebetsstätte, 
Museum, soziale Einrichtung etc.) statt.  

 

 Die Zusammenarbeit mit anderen Fächern konkretisiert sich z.B. bei der Durchführung von 
Exkursionen und Projekten z.B. in der Klasse 8 bei der Suchtprävention oder der 
Berufswahlorientierung. 
 

 Die Schulgottesdienste sind zum Teil ökumenisch gestaltet und werden ggf. gemeinsam mit 
dem Fach Evangelische Religionslehre vorbereitet.  
 

 Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen – z.B. der Kirche – teil und 
informieren die Fachschaften über Inhalte der Veranstaltungen. 
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2.6 Qualitätssicherung und Evaluation 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu 
betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen 
vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und 
damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen  

 mit den Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans  

 mit dem eingesetzten Arbeitsmaterial 

 mit Aspekten der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 
Zudem werden ggf. fachinterne und fächerübergreifende Arbeitsschwerpunkte für das kommende 
Schuljahr festgelegt. Die Ergebnisse dienen dem/der Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die 
Schulleitung und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche 
Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 
Insgesamt dient die Evaluation des aktuellen schulinternen Curriculums zur systematischen 
Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der Arbeit der Fachgruppe. 
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3 Curriculum Sekundarstufe II 

3.1 Entscheidungen zum Unterricht  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan folgt dem Anspruch, sämtliche 
im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder 
Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans zu bedienen und den Kompetenzerwerb 
der Lernenden sicherzustellen. 

Diese Darstellung der Unterrichtsvorhaben erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im Übersichtsraster „Konkretisierte Unterrichtsvorhaben“ (s. Kapitel 3.2) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen 
einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen 
Jahrgangsstufen zu verschaffen. Ferner finden sich dort jeweils die im Kernlehrplan genannten 
Inhaltsfelder und inhaltlichen Schwerpunkte. 

Die übergeordneten und konkretisierten Kompetenzerwartungen werden auf der Ebene der 
Darstellung des Unterrichtsvorhabens berücksichtigt.  

Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden 
im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans über verbindliche Vereinbarungen nur ca. 75 Prozent 
der zur Verfügung stehenden Unterrichtszeit verplant. 

Die Fachkonferenz hat den Auftrag über verbindliche Vereinbarungen zu Unterrichtsvorhaben zu 
entscheiden. Dies schließt Verabredungen zu Themen, inhaltlichen Schwerpunkten und 
Kompetenzbezügen ein, kann sich aber darüber hinaus auch in unterschiedlicher Intensität auf 
inhaltliche und methodische Akzente der Unterrichtsvorhaben sowie Formen der 
Kompetenzüberprüfungen beziehen. Die Fachkonferenz legt die Reihenfolge der 
Unterrichtsvorhaben fest. Sie nennt ferner als Anregung weitere Ausgestaltungselemente, die 
formal durch entsprechende Hinweise (wie „z.B.“, „etwa“, „ggf.“ o.ä.) gekennzeichnet sind. 
Abweichungen von den angeregten Vorgehensweisen sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit 
der Lehrkräfte jederzeit möglich. 

Der Fachkonferenzbeschluss in seinem obligatorischen Teil gewährleistet vergleichbare Standards 
und schafft eine Absicherung bei Lerngruppenübertritten, Lerngruppenzusammenlegungen und 
Lehrkraftwechseln, da er für alle Mitglieder der Fachkonferenz bindend ist. Darüber hinaus stellt 
die Dokumentation der verbindlichen Vereinbarungen Transparenz für Schülerinnen und Schüler 
und deren Eltern her. 

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese 
Vereinbarungen zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur 
Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fachübergreifenden Perspektiven, Lernmitteln und -orten sowie 
vorgesehenen Leistungsüberprüfungen.  
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Auf die Ausführung zu den Unterrichtsvorhaben und Kompetenzen im Leistungskurs wird aktuell 
verzichtet, da es aktuell keinen Leistungskurs in Katholischer Religion gibt (s. 
Rahmenbedingungen). Sollte ein Leistungskurs eingerichtet werden, erstellt die Fachkonferenz 
Religion unverzüglich einen entsprechenden schulinternen Lehrplan gemäß den Vorgaben. 

 

 

 

 

 

 

 



 

Schulinterner Lehrplan Katholische Religionslehre Sekundarstufe I und II 34 
 

3.2 Unterrichtsvorhaben 

3.2.1 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 

Einführungsphase 
Jahresthema: „Vernünftig glauben und verantwortlich handeln“ – Theologische und anthropologisch-ethische Annäherungen 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
Thema:  
„Wie hältst du’s mit der Religion?“ – Wahrnehmung von Religion in unserer Zeit und Welt und Auseinandersetzung mit ihrer Relevanz 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Religiosität in der pluralen Gesellschaft 

 Das Verhältnis von Vernunft und Glaube  
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 

Sach-
kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund 
und Sinn des Lebens sowie der 
eigenen Verantwortung (SK 1), 

 setzen eigene 
Antwortversuche und 
Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 identifizieren Religion und 
Glaube als eine 
wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 
3). 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren religiöse Spuren und 
Ausdrucksformen (Symbole, Riten, 
Mythen, Räume, Zeiten) in der 
Lebenswelt und deuten sie (EF 1), 

 deuten eigene religiöse 
Vorstellungen in der 
Auseinandersetzung mit Film, 
Musik, Literatur oder Kunst (EF 2), 

 unterscheiden mögliche 
Bedeutungen von Religion im 
Leben von Menschen (EF 3) . 

 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Wo und wie begegnet mir Religion? 

 Wie halte ich es mit der Religion? (z.B. Reflexion der 
eigenen Glaubensbiographie) 

 Wofür brauche ich Religion? Wozu dient Religion? - 
Funktionen von Religion im Leben von Menschen  

 Wie kommt es zu Bedeutungsverlust und 
Bedeutungsverschiebung von Religion? – Der Prozess der 
Säkularisierung 
(Privatisierung/Relativierung/Funktionalisierung/ 

 Pluralisierung), z.B. Fußball als Ersatzreligion 
 
Methodische Akzente des Vorhabens/fachübergreifende 
Bezüge/ außerschulische Lernorte, z.B. 

 Umfrage, Interview Methoden-
kompetenz 

 beschreiben Sachverhalte 
sprachlich angemessen und 
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unter Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 recherchieren methodisch 
angeleitet in Archiven, 
Bibliotheken und / oder im 
Internet, exzerpieren 
Informationen und zitieren 
sachgerecht und 
funktionsbezogen (MK 6), 

 bereiten Arbeitsergebnisse, 
den eigenen Standpunkt und 
andere Positionen medial und 
adressatenbezogen auf (MK 
7). 

 Recherche in Bibliotheken und im Internet 

 Ggf.: kreative Formen der Umsetzung eigener 
Glaubenserfahrungen (z.B. Installationen)  

 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung 

 z.B. Präsentationen der Rechercheergebnisse, 
strukturierendes Lernplakat zum Reihenthema 

 

Urteils-
kompetenz 

 beurteilen lebensweltlich 
relevante Phänomene aus 
dem Kontext von Religion und 
Glauben im Hinblick auf das 
zugrundeliegende Verständnis 
von Religion (UK 1). 

 bewerten die Thematisierung 
religiöser Fragen und Aspekte in 
ihrer Lebenswelt im Hinblick auf 
Inhalt und Form (EF 3), 
 

Handlungs-
kompetenz 

 sprechen angemessen über 
Fragen nach Sinn und 
Transzendenz (HK 1). 

 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Ich glaube nur die Dinge, die naturwissenschaftlich beweisbar sind …“ - Gegen eine eindimensionale Sicht von Wirklichkeit 
Inhaltsfelder:  
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Religiosität in der pluralen Gesellschaft 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

 Das Verhältnis von Vernunft und Glaube 
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren religiöse Spuren und 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Wie verstehe ich die „alten Geschichten“? – die biblischen 
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und Sinn des Lebens sowie der 
eigenen Verantwortung (SK 1), 

 setzen eigene 
Antwortversuche und 
Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 identifizieren Religion und 
Glaube als eine 
wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 
3), 

 identifizieren Merkmale 
religiöser Sprache und 
erläutern ihre Bedeutung (SK 
4), 

 bestimmen exemplarisch das 
Verhältnis von Wissen, 
Vernunft und Glaube (SK 5). 

Ausdrucksformen (Symbole, Riten, 
Mythen, Räume, Zeiten) in der 
Lebenswelt und deuten sie (EF 1) 

 unterscheiden mögliche 
Bedeutungen von Religion im 
Leben von Menschen (EF 3) 

 bestimmen Glauben und Wissen als 
unterschiedliche Zugänge zur 
Wirklichkeit in ihren Möglichkeiten 
und Grenzen (EF 7), 

 erläutern an der Erschließung eines 
biblischen Beispiels die 
Arbeitsweise der Theologie (EF 8), 

 erklären an einem biblischen 
Beispiel den Charakter der Bibel als 
Glaubenszeugnis (EF 9), 

 erläutern die Verantwortung für 
sich, für andere und vor Gott als 
wesentliches Element christlicher 
Ethik (EF 16). 
 

Erzählungen vom Anfang, z.B. Schöpfungsgeschichte und 
Methoden der Bibelauslegung  

 Das Verhältnis von Religion – Naturwissenschaft  

 „Konfliktfelder“ in dem Verhältnis von Glauben und 
Naturwissenschaft, z.B.:  

 Die kopernikanische Wende – Der Kampf um 
das richtige Weltbild 

 Fundamentalismus und die Unterwanderung 
der Naturwissenschaft (Richard Dawkins) oder„ 
Intelligent design“ versus Evolutionstheorie 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende 
Bezüge / außerschulische Lernorte 

 z.B. Texterschließung,  Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 

 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung 

 z.B. Abschlussdiskussion 
 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben Sachverhalte 
sprachlich angemessen und 
unter Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 erarbeiten methodisch 
angeleitet Ansätze und 
Positionen anderer 
Weltanschauungen und 
Wissenschaften (MK 4),  

 bereiten Arbeitsergebnisse, 
den eigenen Standpunkt und 
andere Positionen medial und 
adressatenbezogen auf (MK 
7). 

 

Urteils-
kompetenz 

  bewerten die Thematisierung 
religiöser Fragen und Aspekte in 
ihrer Lebenswelt im Hinblick auf 
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Inhalt und Form(EF 5) , 

 erörtern ausgehend von einem 
historischen oder aktuellen Beispiel 
das Verhältnis von Glauben und 
Wissen(EF  10), 

 erörtern die Verantwortbarkeit des 
Glaubens vor der Vernunft (EF 11) , 

 beurteilen kritisch Positionen 
fundamentalistischer Strömungen 
(EF 12). 

Handlungs-
kompetenz 

 sprechen angemessen über 
Fragen nach Sinn und 
Transzendenz (HK 1), 

 nehmen die Perspektive 
anderer Personen bzw. 
Positionen ein und erweitern 
dadurch die eigene 
Perspektive (HK 2), 

 greifen im Gespräch über 
religiös relevante Themen 
Beiträge anderer sachgerecht 
und konstruktiv auf (HK 3). 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Über spannende Beziehungen nachdenken“
1
 - Der Mensch als Geschöpf göttlicher Gnade zwischen Anspruch und Wirklichkeit 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes  

 Charakteristika christlicher Ethik 
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund 
und Sinn des Lebens sowie der 
eigenen Verantwortung (SK 1), 

 setzen eigene 
Antwortversuche und 
Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 identifizieren Religion und 
Glaube als eine 
wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 
3). 

Die Schülerinnen und Schüler 

 deuten eigene religiöse 
Vorstellungen in der 
Auseinandersetzung mit Film, 
Musik, Literatur oder Kunst (EF 2), 

 unterscheiden mögliche 
Bedeutungen von Religion im 
Leben von Menschen (EF 3), 

 erläutern Charakteristika des 
biblisch-christlichen 
Menschenbildes und grenzen es 
von kontrastierenden Bildern vom 
Menschen ab (EF 4), 

 erläutern an ausgewählten 
Beispielen ethische 
Herausforderungen für Individuum 
und Gesellschaft und deuten sie als 
religiös relevante 
Entscheidungssituationen (EF 13), 

 erläutern die Verantwortung für 
sich, für andere und vor Gott als 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Erste Begriffsbestimmungen und Reflexionen: Was ist der 
Mensch? Was prägt unser Bild vom Menschen? 

 Verschiedene Perspektiven auf den Menschen (z.B. in der 
Philosophie, Naturwissenschaft, Kurzfilmen/Videoclips, 
Bildern, …) 

 Die biblisch-christliche Vorstellung vom Menschen als 
Ebenbild Gottes 

 Umgang mit Sünde und Schuld (Sünde als 
„Hineingekrümmtsein in sich selbst“ – Die Verfehlung der 
von Gott gewollten Bestimmung des Menschen) 

 Was lässt menschliches Leben gelingen?  - Die unbedingte 
Zusage Gottes an den Menschen in Jesus Christus 

 Wie frei ist der Mensch? – Möglichkeiten und Grenzen 
menschlicher Freiheit 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende 
Bezüge / außerschulische Lernorte 

 z.B. Kurzfilm-/Bildanalyse, Spielfilmanalyse (z.B. „Gnade“, 
„König der Fischer“,  „Das Leben ist schön“, „Das Beste 

                                            
1
 Vgl. Erwin Dirscherl, Über spannende Beziehungen nachdenken: Der Mensch als Geschöpf, als Ebenbild Gottes und seine Ambivalenz als Sünder. In: Ders., 
Christoph Dohmen u.a. (Hg.), In Beziehung leben. Theologische Anthropologie, Freiburg i.Br. 2008, S. 46ff 
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wesentliches Element christlicher 
Ethik (EF 16). 

kommt zum Schluss“, …) 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung 

 z.B. Präsentation, argumentative Urteile bilden 
 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben Sachverhalte 
sprachlich angemessen und 
unter Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 analysieren methodisch 
angeleitet lehramtliche, 
theologische und andere 
religiös relevante Dokumente 
in Grundzügen (MK 2), 

 bereiten Arbeitsergebnisse, 
den eigenen Standpunkt und 
andere Positionen medial und 
adressatenbezogen auf (MK 
7). 

 

Urteils-
kompetenz 

 erörtern die Relevanz 
einzelner Glaubensaussagen 
für das eigene Leben und die 
gesellschaftliche Wirklichkeit 
(UK 2), 

 erörtern im Kontext der 
Pluralität unter besonderer 
Würdigung spezifisch 
christlicher Positionen 
ethische Fragen (UK 3). 

 erörtern Konsequenzen, die sich 
aus der Vorstellung von der 
Gottesebenbildlichkeit des 
Menschen ergeben (u.a. die 
Gleichwertigkeit von Frau und 
Mann) (EF 6). 

 

Handlungs-
kompetenz 

 sprechen angemessen über 
Fragen nach Sinn und 
Transzendenz (HK 1), 

 nehmen die Perspektive 
anderer Personen bzw. 
Positionen ein und erweitern 
dadurch die eigene 
Perspektive (HK 2), 

 treffen eigene Entscheidungen 
in ethisch relevanten 
Zusammenhängen unter 
Berücksichtigung des 
christlichen Menschenbildes 
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(HK 4). 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Orientierung finden“  – Wie wir verantwortlich handeln können 
 
Inhaltsfelder:  
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

 Charakteristika christlicher Ethik 
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

 entwickeln Fragen nach Grund 
und Sinn des Lebens sowie der 
eigenen Verantwortung (SK 1), 

 identifizieren Religion und 
Glaube als 
wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 
3). 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Charakteristika des 
biblisch-christlichen 
Menschenbildes und grenzen es 
von kontrastierenden Bildern vom 
Menschen ab (EF 4), 

 erläutern an ausgewählten 
Beispielen ethische 
Herausforderungen für Individuum 
und Gesellschaft und deuten sie als 
religiös relevante 
Entscheidungssituationen (EF 13), 

 erläutern Schritte ethischer 
Urteilsfindung (EF 14), 

 analysieren ethische 
Entscheidungen im Hinblick auf die 
zugrunde liegenden Werte und 
Normen (EF 15), 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Ausgewählter ethischer Konflikt
2
 als 

Anforderungssituation (z.B. Umgang mit Social media, 

Tierethik
3
, …) – erste Beurteilungen und Argumentationen  

  „Das muss doch jeder selber wissen?“ – Entscheidungen 
treffen in ethischen Grenzfällen, z.B. Abtreibung, 
Todesstrafe, PID, Sterbehilfe, Tierethik, Medienethik) 

 Wesensmerkmale einer christlichen Ethik (Gottes-, Selbst- 
und Nächstenliebe) 

 Überprüfung der ersten Beurteilungen und 
Argumentationen 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende 
Bezüge / außerschulische Lernorte 

 Methodisches Vorgehen: Schritte ethischer 
Urteilsfindung, z.B. Arbeit mit ausgewählten ethischen 
Konflikten, Dilemmata, … 

                                            
2
 Die LuL‘ müssen bei der Auswahl der beispielhaften ethischen Konflikte darauf achten, dass nicht Fragen um Lebensanfang und -ende aus der Q1 

vorweggenommen werden. 
3
 Zu Grundsätzen und Unterrichtsideen vgl. z. B. http://www.theologische-zoologie.de/ 
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 erläutern die Verantwortung für 
sich, für andere und vor Gott als 
wesentliches Element christlicher 
Ethik (EF 16). 

 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung 
z.B. Expertenrunde, Diskussionen 

 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben Sachverhalte 
sprachlich angemessen und 
unter Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1). 

 

Urteils-
kompetenz 

 erörtern im Kontext der 
Pluralität unter besonderer 
Würdigung spezifisch 
christlicher Positionen 
ethische Fragen (UK 3). 

 erörtern den Zusammenhang von 
Freiheit und Verantwortung (EF 
17),  

 erörtern Konsequenzen, die sich 
aus der Vorstellung von der 
Gottesebenbildlichkeit des 
Menschen ergeben (u.a. die 
Gleichwertigkeit von Frau und 
Mann) (EF 6), 

 erörtern, in welcher Weise 
biblische Grundlegungen der Ethik 
zur Orientierung für ethische 
Urteilsbildung herangezogen 
werden können (EF 18), 

 erörtern verschiedene Positionen 
zu einem ausgewählten Konfliktfeld 
unter besonderer Berücksichtigung 
christlicher Ethik in katholischer 
Perspektive (EF 19). 

Handlungs-
kompetenz 

 nehmen die Perspektive 
anderer Personen bzw. 
Positionen ein und erweitern 
dadurch die eigene 
Perspektive (HK 2), 

 treffen eigene Entscheidungen 
in ethisch relevanten 
Zusammenhängen unter 
Berücksichtigung des 
christlichen Menschenbildes 
(HK 4). 
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3.2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (Q1) 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS  
 

 Jahresthema: „Das muss doch jeder selber wissen?“ – Theologische, christologische, anthropologisch-ethische und ekklesiologische 
Vergewisserungen angesichts der Tendenz der Privatisierung („Was ich glaube, ist meine Sache“), Relativierung („Was wahr ist, weiß keiner“) und 

Funktionalisierung („Was bringt mir der Glaube?“) von Religion 

 

Unterrichtsvorhaben I 
Thema: „Was ich glaube, bestimme ich“ oder: „Zwischen dem ‚lieben Gott‘ und dem ‚absoluten Geheimnis‘“ – Die Frage nach der biblisch-christlichen 
Gottesbotschaft 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben 

 Biblisches Reden von Gott 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung 
 

ll Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

Die SuS 

 identifizieren und deuten 
Situationen des eigenen 
Lebens und der Lebenswelt, in 
denen sich Fragen nach Grund, 
Sinn und Ziel des Lebens und 
der eigenen Verantwortung 
stellen (SK 1), 

 setzen eigene 
Antwortversuche und 
Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

Die SuS 

 beschreiben die Suche von 
Menschen nach Sinn und Heil – mit, 
ohne oder gegen Gott,  

 erläutern die mögliche Bedeutung 
christlicher Glaubensaussagen für 
die persönliche Suche nach Heil und 
Vollendung,  

 beschreiben die Wahrnehmung und 
Bedeutung des Fragens nach Gott 
und des Redens von Gott in ihrer 
Lebenswirklichkeit, 

 erläutern Stufen der Entwicklung 

Vereinbarungen der FK 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Was glaube ich? Was glauben wir? – Gottesvorstellungen von 
Schülerinnen und Schülern 

 Wie ändert sich der Glaube? – Stufen religiöser Entwicklung: 
Oser/Gmünder (ggf. auch Auswertung von 
Kinderzeichnungen, Fowler, Einfluss der Erziehung) 

 Wie kann ich mir Gott vorstellen? – Über die Möglichkeiten 
und Grenzen von Gottesvorstellungen in Bibel (Bilderverbot 
vor dem Hintergrund altorientalischer Gottesbilder) und 
Theologie (negative Theologie, analoges Sprechen, Gott als 
Vater und Mutter); ggf. auch in der Kunst (z.B. erste 
Darstellungen im frühen Mittelalter / anthropomorphe 
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 erläutern grundlegende 
Inhalte des Glaubens an den 
sich in der Geschichte Israels 
und in Jesus Christus 
offenbarenden Gott, der auf 
Jesus Christus gegründeten 
Kirche und der christlichen 
Hoffnung auf Vollendung (SK 
4), 

 stellen Formen und Bedeutung 
religiöser Sprache an 
Beispielen dar (SK 5), 

 deuten Glaubensaussagen 
unter Berücksichtigung des 
historischen Kontextes ihrer 
Entstehung und ihrer 
Wirkungsgeschichte (SK 6), 

 stellen an ausgewählten 
Inhalten Gemeinsamkeiten 
von Konfessionen und 
Religionen sowie deren 
Unterschiede dar (SK 7). 

und Wandlung von 
Gottesvorstellungen in der 
Biographie eines Menschen, 

 erläutern die Schwierigkeit einer 
angemessenen Rede von Gott (u.a. 
das anthropomorphe Sprechen von 
Gott in geschlechterspezifischer 
Perspektive), 

 entfalten zentrale Aussagen des 
jüdisch-christlichen 
Gottesverständnisses (Gott als 
Befreier, als der ganz Andere, als 
der Unverfügbare, als 
Bundespartner),  

 erläutern das von Jesus gelebte und 
gelehrte Gottesverständnis, 

 stellen  die Rede vom trinitarischen 
Gott als Spezifikum des christlichen 
Glaubens und als Herausforderung 
für den interreligiösen Dialog dar,  

 erläutern an einem Beispiel das 
Bekenntnis zum Mensch 
gewordenen Gott, 

 erläutern die Sichtweise auf Jesus 
im Judentum oder im Islam und 
vergleichen sie mit der christlichen 
Perspektive. 

Darstellungen / der Weg in die Abstraktion) 

 Wie wendet sich Gott den Menschen zu? – Zusage von 
Befreiung und bleibender Zuwendung (Berufung des Mose, 
Bedeutung des Gottesnamens, Exodusgeschehen); Gottes 
liebende Zuwendung zu den Menschen; Gottes Annahme 
des Menschen trotz aller Schuld, … 

 Was bedeutet die Menschwerdung Gottes? – Die Zuwendung 
Gottes zur Welt in Jesus Christus (z.B. lk 
Kindheitsgeschichten, vgl. UV II) 

 Ein Gott in drei Personen? – Theologische Reflexionen des 
trinitarischen Bekenntnisses  

 Welche Konsequenzen hat der Glaube an Gott? – Erkundung 
eines exemplarischen Lebenswegs oder Auseinandersetzung 
mit einer exemplarischen Antwort  

 Und wer oder was ist Gott für mich?  
 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende 

Bezüge / außerschulische Lernorte 

 Ggf. Projektarbeit: Befragung/ kreative Gestaltungsaufgaben 
zum Thema Gottesvorstellungen 

 Ggf. kreative Auseinandersetzung mit den Ergebnissen des 
Unterrichtsvorhabens (z.B.: Verfassen eines Briefs an eine 
hist. oder fiktive Person / einen Autor / an sich selbst;  
Gestaltung eines Glaubensweges) 

 Methoden der Bibelarbeit (Aspekte der historisch-kritischen 
Exegese) 

 Ggf. Bildanalyse 

 Ggf. Recherche im Internet 

  

 Formen der Kompetenzüberprüfung 

 z.B. Präsentationen von Arbeitsergebnissen  
 

Methoden-
kompetenz 
 

 beschreiben theologische 
Sachverhalte unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 analysieren biblische Texte 
unter Berücksichtigung 
ausgewählter Schritte der 
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historisch-kritischen Methode 
(MK 3), 

 analysieren kriterienorientiert 
theologische, philosophische 
und andere religiös relevante 
Texte (MK 5), 

 recherchieren (u.a. in 
Bibliotheken und im Internet), 
exzerpieren Informationen und 
zitieren sachgerecht und 
funktionsbezogen (MK 8). 

Urteils-
kompetenz 

 bewerten Möglichkeiten und 
Grenzen des Sprechens vom 
Transzendenten (UK 1), 

 erörtern unter 
Berücksichtigung von 
Perspektiven der katholischen 
Lehre Positionen anderer 
Konfessionen und Religionen 
(UK 3). 

 erörtern die Vielfalt von 
Gottesbildern und setzen sie in 
Beziehung zum biblischen 
Bilderverbot, 

 beurteilen die Bedeutung 
christlicher Perspektiven auf das 
Menschsein für die individuelle 
Lebensgestaltung (u.a. in 
Partnerschaft) und das 
gesellschaftliche Leben. 

 

Handlungs-
kompetenz 

 sprechen angemessen und 
reflektiert über Fragen nach 
Sinn und Transzendenz (HK 1), 

 argumentieren konstruktiv 
und sachgerecht in der 
Darlegung eigener und 
fremder Gedanken in religiös 
relevanten Kontexten (HK 4), 

 verleihen ausgewählten 
thematischen Aspekten in 
unterschiedlichen 
Gestaltungsformen 
kriterienorientiert und 
reflektiert Ausdruck (HK 6). 
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Unterrichtsvorhaben II 
Thema: „Der Glaube an Jesus, den Christus – eine Zu-mutung für mich?“ Die Evangelien als Ur-Kunde christlichen Glaubens 
 
Inhaltsfelder: 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi 
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Biblisches Reden von Gott  

 Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort,  

 Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung  

 Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der Zeit  

 Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu  

 Die christliche Botschaft von Tod und Auferstehung  
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sachkompe
tenz 

Die SuS 

 erläutern grundlegende 
Inhalte des Glaubens an den 
sich in der Geschichte Israels 
und in Jesus Christus 
offenbarenden Gott, der auf 
Jesus Christus gegründeten 
Kirche und der christlichen 
Hoffnung auf Vollendung (SK 
4), 

 stellen Formen und Bedeutung 
religiöser Sprache an 
Beispielen dar (SK 5), 

 deuten Glaubensaussagen 
unter Berücksichtigung des 
historischen Kontextes ihrer 
Entstehung und ihrer 

Die SuS 

 erläutern das von Jesus gelebte und 
gelehrte Gottesverständnis,  

 deuten die Evangelien als Zeugnisse 
des Glaubens an den 
Auferstandenen, 

 erläutern Zuspruch und Anspruch 
der Reich-Gottes-Botschaft Jesu vor 
dem Hintergrund des sozialen, 
politischen und religiösen 
Kontextes, 

 stellen den Zusammenhang von Tat 
und Wort in der Verkündigung Jesu 
an ausgewählten biblischen Texten 
dar, 

 stellen unterschiedliche Deutungen 
des Todes Jesu dar, 

Vereinbarungen der FK 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens: 
Die Evangelien als Grundlage für das Programm Jesu 
z.B. das Lukasevangelium oder andere Paralleltexte 

 z.B. Der Prolog   -  Lk als Gegenbiografie zur 
Herrscherbiografie 

 z.B. Lk 4,14-5,16: Das Programm Jesu 

 z.B. Die „neue Ethik“ des angebrochenen RG   

 z.B. Lk 9,18-50: Christologische Aussagen  

 z.B. Die Gleichnisrede Jesu – z.B. Lk 15,11-32, Lk 16,1-9 

 Vom Kommen der Königsherrschaft Gottes (Lk 17,20—37) 

 z.B. Lk 19,45-48:  Die Tempelreinigung als Provokation 

 z.B. Lk 22f: Die Passion Jesu: Die zunehmende Ent-
Schuldigung des Pilatus in den synoptischen Evangelien als 
Widerspiegelung antijudaistischer Haltungen; Der Tod Jesu 
als Tod eines leidenden Gerechten (im Vergleich mit dem 
Sühnetodmodell als weiterer theologischen Deutung) 
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Wirkungsgeschichte (SK 6).  deuten Ostererfahrungen als den 
Auferstehungsglauben 
begründende Widerfahrnisse, 

 erläutern die fundamentale 
Bedeutung der Auferweckung Jesu 
Christi für den christlichen Glauben, 

 erläutern an einem Beispiel das 
Bekenntnis zum Mensch 
gewordenen Gott, 

 erläutern den Ursprung der Kirche 
im Wirken Jesu und als Werk des 
Heiligen Geistes, 

 erläutern auf der Grundlage des 
biblisch-christlichen 
Menschenbildes (u.a. 
Gottesebenbildlichkeit) Spezifika 
christlicher Ethik, 

 erläutern ausgehend von einem 
personalen Leibverständnis das 
Spezifische des christlichen 
Glaubens an die Auferstehung der 
Toten,  

 analysieren traditionelle und 
zeitgenössische theologische 
Deutungen der Bilder von Gericht 
und Vollendung im Hinblick auf das 
zugrunde liegende Gottes- und 
Menschenbild. 

 z.B. Lk 24,13-35: Die Begegnung  der Jünger mit dem 
Auferstanden auf dem Weg nach Emmaus als Fundament 
des christlichen Auferstehungsglaubens ; Die Darstellung 
der Ostererfahrungen in den Bild- und Sprachmöglichkeiten 
ihrer Zeit und heute; Die Zu-mutung des Glaubens an die 
Auferstehung 

 z.B. Lk 24,44-53 Auftakt zur Mission 

 z.B. Lk 1,5-2,52: Die Kindheitsgeschichten als Ouvertüre des 
Lukasevangeliums 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende 
Bezüge / außerschulische Lernorte 

 z.B. vorbereitende Lektüre; Festhalten erster 
Lektüreeindrücke und Fragen; Abstimmung verbindlicher 
Schwerpunkte, ggf. Ergänzung durch die Lehrkraft 

 z.B. Adressatenbezogene, kreative Zugänge  

 z.B. Textorientierte und analytische Zugänge (Form-/ 
Gattungskritik: Wunder, Gleichnis; synoptischer Vergleich; 
motivgeschichtliche und zeitgeschichtliche Auslegungen; 
Wirkungs- und Rezeptionsgeschichte)   

 
Formen der Kompetenzüberprüfung 

 z.B. Evangelien als „engagierte und engagierende 
Zeugnisse“ (Küng) – Konkretisierung an Lk 

 Ggf. Lernplakat zu inhaltlichen Motiven von Lk 

 Ggf. „Jesus im Bild“ – der Versuch einer Aktualisierung (Bsp: 
Jesus an der Ruhr) 

 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben theologische 
Sachverhalte unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 analysieren biblische Texte 
unter Berücksichtigung 
ausgewählter Schritte der 
historisch-kritischen Methode 
(MK 3), 

 werten einen synoptischen 
Vergleich kriterienorientiert 
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aus (MK 4). 

Urteils-
kompetenz 

 bewerten Möglichkeiten und 
Grenzen des Sprechens vom 
Transzendenten (UK 1). 

 beurteilen an einem Beispiel aus 
den Evangelien Möglichkeiten und 
Grenzen der historisch-kritischen 
Methode und eines anderen Wegs 
der Schriftauslegung, 

 beurteilen den Umgang mit der 
Frage nach der Verantwortung und 
der Schuld an der Kreuzigung Jesu, 

 beurteilen unterschiedliche 
Deutungen des Todes Jesu im 
Hinblick auf das zugrundeliegende 
Gottes- und Menschenbild,  

 erörtern die Relevanz des 
christlichen Glaubens an Jesu 
Auferstehung für Menschen heute. 

 erörtern an eschatologischen 
Bildern das Problem einer 
Darstellung des Undarstellbaren. 

 

Handlungs-
kompetenz 

 argumentieren konstruktiv 
und sachgerecht in der 
Darlegung eigener und 
fremder Gedanken in religiös 
relevanten Kontexten (HK 4), 

 verleihen ausgewählten 
thematischen Aspekten in 
unterschiedlichen 
Gestaltungsformen 
kriterienorientiert und 
reflektiert Ausdruck (HK 6). 
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Unterrichtsvorhaben III 
Thema: „Hat der christliche Glaube für mich Konsequenzen?“ – Philosophische und theologische Reflexionen zu ethischen Fragen um Lebensanfang und -ende 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben 

 Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu  
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

Die SuS 

 identifizieren und deuten 
Situationen des eigenen 
Lebens und der Lebenswelt, in 
denen sich Fragen nach Grund, 
Sinn und Ziel des Lebens und 
der eigenen Verantwortung 
stellen (SK 1),  

 setzen eigene 
Antwortversuche und 
Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2). 

 analysieren verschiedene 
Positionen zu einem konkreten 
ethischen Entscheidungsfeld im 
Hinblick auf die zugrundeliegenden 
ethischen Begründungsmodelle, 

 erläutern auf der Grundlage des 
biblisch-christlichen 
Menschenbildes (u.a. 
Gottesebenbildlichkeit) Spezifika 
christlicher Ethik, 

 erläutern Aussagen und Anliegen 
der katholischen Kirche im Hinblick 
auf den besonderen Wert und die 
Würde menschlichen Lebens. 

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 
Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.: 

 Ethisches Handeln als Herausforderung an einem konkreten 
Beispiel – ein Problemaufriss, z.B.: 
 „Ein Kind, bitte nicht jetzt“ 
 „Ein Kind um jeden Preis“ 

 „Dann geb‘ ich mir die Spritze“
4
 

 Bewusstmachen eigener „Verdeckte[r] philosophische[r] 

Vorentscheidungen“
5
 in den subjektiven Theorien der SuS:  

 Das ethische Begründungsmodell 
 Das ethische Auswahlkriterium: Personsein und 

Menschsein 

 Welche Positionen zu dem ausgewählten ethischen 
Entscheidungsfeld gibt es und welche ethischen 
Begründungsmodelle liegen ihnen zugrunde? (Bes.: 
Deontologische Ethik, utilitaristische Ethik, …) 

 Die besondere Würde menschlichen Lebens, der Mensch 
als Person – unbedingtes Lebensrecht jedes Menschen vor 
dem Hintergrund von Gen 1,26f und Aspekten der Ethik 
Jesu (u.a.: Gott ist ein Freund des Lebens, Kap. 4)  

 (ggf. als Wdh: Gewissensentscheidung) 
 

Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende 

                                            
4 

Eberhard Schockenhoff, Auf Leben und Tod. In: Ders., Gewissen. Eine Gebrauchsanweisung. Freiburg 2009, S. 148ff 
5 Ders., Ethik des Lebens. Freiburg ²2013, S. 47-55 
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Bezüge / außerschulische Lernorte 

 z.B. Untersuchung, welche Rolle der Begriff der 
Menschenwürde in der medizinischen Ethik spielt, z.B. 
in der Debatte um das reproduktive und therapeutische 
Klonen  

 
 
Formen der Kompetenzüberprüfung 

 z.B. eigenständige Untersuchung verschiedener 
Stellungnahmen zu einem (anderen) ethischen 
Entscheidungsfeld: Welches Argumentationsmodell? 
Welches Menschenbild?, … 

 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben theologische 
Sachverhalte unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 analysieren  kriterienorientiert 
theologische, philosophische 
und andere religiös relevante 
Texte (MK 5),  

 erarbeiten kriterienorientiert 
Zeugnisse anderer Religionen 
sowie Ansätze und Positionen 
anderer Weltanschauungen 
und Wissenschaften (MK 6). 

  

Urteils-
kompetenz 

 erörtern die Relevanz von 
Glaubensaussagen heute (UK 
2), 

 bewerten Ansätze und 
Formen theologischer und 
ethischer Argumentation (UK 
4), 

 erörtern im Kontext der 
Pluralität unter besonderer 
Würdigung spezifisch 
christlicher Positionen 
komplexere religiöse und 
ethische Frage (UK 5). 

 beurteilen die Bedeutung 
christlicher Perspektiven auf das 
Menschsein für die individuelle 
Lebensgestaltung (u.a. in 
Partnerschaft) und das 
gesellschaftliche Leben, 

 beurteilen Möglichkeiten und 
Grenzen unterschiedlicher Typen 
ethischer Argumentation, 

 erörtern unterschiedliche 
Positionen zu einem konkreten 
ethischen Entscheidungsfeld unter 
Berücksichtigung christlicher Ethik 
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in katholischer Perspektive, 

 erörtern die Relevanz biblisch-
christlicher Ethik für das 
individuelle Leben und die 
gesellschaftliche Praxis 
(Verantwortung und Engagement 
für die Achtung der 
Menschenwürde, für Gerechtigkeit, 
Frieden und Bewahrung der 
Schöpfung). 

Handlungs-
kompetenz 

   

Unterrichtsvorhaben IV 
Thema: „Kann ich für mich alleine glauben?“ – Kirche als Volk Gottes 
 
Inhaltsfelder: 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi 
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Biblisches Reden von Gott  

 Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort  

 Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der Zeit 
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sachkompe
tenz 

Die SuS 

 identifizieren und deuten 
Situationen des eigenen 
Lebens und der Lebenswelt, in 
denen sich Fragen nach Grund, 
Sinn und Ziel des Lebens und 
der eigenen Verantwortung 
stellen (SK 1), 

 setzen eigene 
Antwortversuche und 
Deutungen in Beziehung zu 

Die SuS 
 entfalten zentrale Aussagen des 

jüdisch-christlichen 
Gottesverständnisses (Gott als 
Befreier, als der ganz Andere, als 
der Unverfügbare, als 
Bundespartner),  

 stellen den Zusammenhang von Tat 
und Wort in der Verkündigung Jesu 
an ausgewählten biblischen Texten 
dar, 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.:  

 Wer ist Kirche? Bin ich Kirche?  

 Grundfunktionen von Kirche in der Nachfolge Jesu 

 Mediale Wahrnehmung von Kirche als „Hierarchie“ – 
Problem des Weiterexistierens eines vorkonziliaren 
Kirchenbildes 

 Getauft und gefirmt – der „Laie“ in der Kirche: „zu einem 
heiligen Priestertum geweiht“ (LG 10) 

 II. Vaticanum (LG) - Rückbesinnung auf die Wurzeln: Kirche 
als Gottes Volk  

 Identität durch Erinnerung: bleibende Erwählung Israels 
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anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 erläutern grundlegende 
Inhalte des Glaubens an den 
sich in der Geschichte Israels 
und in Jesus Christus 
offenbarenden Gott, der auf 
Jesus Christus gegründeten 
Kirche und der christlichen 
Hoffnung auf Vollendung (SK 
4), 

 deuten Glaubensaussagen 
unter Berücksichtigung des 
historischen Kontextes ihrer 
Entstehung und ihrer 
Wirkungsgeschichte (SK 6), 

 stellen an ausgewählten 
Inhalten Gemeinsamkeiten 
von Konfessionen und 
Religionen sowie deren 
Unterschiede dar (SK 7). 

 beschreiben die Wahrnehmung und 
Bedeutung von Kirche in ihrer 
Lebenswirklichkeit, 

 erläutern den Ursprung der Kirche 
im Wirken Jesu und als Werk des 
Heiligen Geistes, 

 erläutern an einem historischen 
Beispiel, wie Kirche konkret Gestalt 
angenommen hat 

 erläutern den Auftrag der Kirche, 
Sachwalterin des Reiches Gottes zu 
sein, 

 erläutern an Beispielen die 
kirchlichen Vollzüge Diakonia, 
Martyria, Leiturgia sowie Koinonia 
als zeichenhafte Realisierung der 
Reich-Gottes-Botschaft Jesu Christi, 

 erläutern die anthropologische und 
theologische Dimension eines 
Sakraments, 

 erläutern Kirchenbilder des II. 
Vatikanischen Konzils (u.a. Volk 
Gottes) als Perspektiven für eine 
Erneuerung der Kirche 
 

zum „Eigentumsvolk Gottes“ (vgl. Steins) 

 Kirche als Volk Gottes – Betonung der Gemeinsamkeiten 
aller Glaubenden ungeachtet der hierarchischen 
Unterschiede 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende 
Bezüge / außerschulische Lernorte, z.B.:  

 Umgang mit lehramtlichen Texten 

 

geprägt durch Klerus) 

 Ggf.: Gespräch mit „Klerikern“ und „Laien“ in einer 
Gemeinde / Generalvikariat 

 Ggf.: Zukunftswerkstatt: Gemeindemodelle  

 Ggf.: Recherche: Kirchenbau und Kirchenverständnis 
 
Formen der Kompetenzüberprüfung 

 z.B. Präsentation 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben theologische 
Sachverhalte unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 analysieren kriterienorientiert 
lehramtliche und andere 
Dokumente christlichen 
Glaubens unter 
Berücksichtigung ihres 
Entstehungszusammenhangs 
und ihrer Wirkungsgeschichte 
(MK 2). 
 

  

Urteils-
kompetenz 

 erörtern die Relevanz von  erörtern, ob und wie sich die 
katholische Kirche in ihrer 
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Glaubensaussagen heute (UK 
2), 

 erörtern unter 
Berücksichtigung von 
Perspektiven der katholischen 
Lehre Positionen anderer 
Konfessionen und Religionen 
(UK 3). 

konkreten Praxis am Anspruch der 
Reich-Gottes-Botschaft Jesu 
orientiert, 

 erörtern die Bedeutung und 
Spannung von gemeinsamem und 
besonderem Priestertum in der 
katholischen Kirche.  

Handlungs-
kompetenz 

 argumentieren konstruktiv 
und sachgerecht in der 
Darlegung eigener und 
fremder Gedanken in religiös 
relevanten Kontexten (HK 4), 

 treffen eigene Entscheidungen 
im Hinblick auf die individuelle 
Lebensgestaltung und 
gesellschaftliches Engagement 
unter Berücksichtigung von 
Handlungskonsequenzen des 
christlichen Glaubens (HK 5). 
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3.2.3 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (Q2) 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
Jahresthema: „Wie plausibel ist der Glaube?“ - Theologische, christologische, eschatologische und ekklesiologische Antworten 

Unterrichtsvorhaben V 
Thema: „Kann man eigentlich (noch) vernünftig glauben?“ – Der Glaube an den christlichen Gott vor den Herausforderungen des Atheismus und der Theodizee 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
F 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben 

 Die Frage nach der Existenz Gottes  

 Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu 

 

  

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 

Vereinbarungen der FK: 
 

 
Sachkompe
tenz 

 identifizieren und deuten 
Situationen des eigenen 
Lebens und der Lebenswelt, in 
denen sich Fragen nach Grund, 
Sinn und Ziel des Lebens und 
der eigenen Verantwortung 
stellen (SK 1), 

 setzen eigene 
Antwortversuche und 
Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 stellen die Relevanz religiöser 
Fragen und Inhalte und die Art 
ihrer Rezeption anhand von 
Werken der Kunst, Musik, 
Literatur oder des Films dar (SK 
3). 

Die SuS 

 beschreiben die Suche von 
Menschen nach Sinn und Heil – mit, 
ohne oder gegen Gott, 

 erläutern die mögliche Bedeutung 
christlicher Glaubensaussagen für 
die persönliche Suche nach Heil und 
Vollendung, 

 beschreiben die Wahrnehmung und 
Bedeutung des Fragens nach Gott 
und des Redens von Gott in ihrer 
Lebenswirklichkeit, 

 erläutern eine Position, die die 
Plausibilität des Gottesglaubens 
aufzuzeigen versucht, 

 stellen die Position eines 
theoretisch begründeten Atheismus 
in seinem zeitgeschichtlichen 
Kontext dar, 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.:  

 Passt Gott in unsere Welt? Beobachtungen zur Präsenz von 
Gottesbildern in unserer Lebenswirklichkeit , z.B. „Ich hab 
mir einen Gott  ins Regal gestellt“, Buddha im Baumarkt 
(Relativierung, Privatisierung und Banalisierung der 
Gottesrede)  

 Gibt es „mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
keinen Gott“? – Erscheinungsformen und Vorwürfe des 
neuen Atheismus (z.B. Buskampagne, Dawkins, Schmidt-
Salomon) 

 Gibt es Gott, weil der Mensch ihn braucht? - Feuerbachs 
Vorwurf der Projektion vor dem Hintergrund des 
Paradigmenwechsels der Aufklärung 

 Kann man dennoch „vernünftig“ an Gott glauben? – 
Grenzen und Möglichkeiten von  Argumenten für die 
Existenz Gottes (am Beispiel des Kausalitätsarguments) 

 Wie kann Gott das zulassen? – Die Theodizeefrage und ihre 
Reflexion in der Bibel, in der Theologie (z.B.: Leid als Preis 
der Freiheit bzw. free-will-defense6, memoria passionis7) 

                                            
6 

Vgl. bspw. Klaus von Stosch, Einführung in die Systematische Theologie, 2. Aufl. 2009, S. 95-98 und 111f. 
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 ordnen die Theodizeefrage als eine 
zentrale Herausforderung des 
christlichen Glaubens ein, 

 erläutern auf der Grundlage des 
biblisch-christlichen 
Menschenbildes (u.a. 
Gottesebenbildlichkeit) Spezifika 
christlicher Ethik. 

und ggf. an einem Film (z.B: „Tree of Life“, „Adams Äpfel“, 
…) 

 Ggf.: Handelt Gott, wenn ich ihn bitte? – Vorstellungen von 
Gottes Handeln in der Welt (creatio ex nihilo,  kreatürlich 
vermitteltes Handeln; z.B. K.-H. Menke8) 

 „Brauchen“ wir die Rede von Gott (gerade) heute? – 
Gottesrede und Identität (z.B. der Gedanke der 
Menschenwürde, vgl. Jan Roß9 / „Compassion“, vgl. 
Metz10)  

 Passt Gott in meine Welt? – Reflexion über die Relevanz des 
Unterrichtsvorhabens (z.B. in Form eines Essays, der sich mit 
den Ergebnissen subjektiv auseinandersetzt) 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende 
Bezüge / außerschulische Lernorte 

 z.B. Texterschließung von argumentativen, philosophischen 
Texten 

 z.B. Bild- oder Filmanalyse 

 Ggf. Recherche im Internet 
 
Formen der Kompetenzüberprüfung 

 z.B. Präsentationen von Arbeitsergebnissen auf Folie und 
Plakat 

 Z.B.: Essay 
Methoden-
kompetenz 

 beschreiben theologische 
Sachverhalte unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 analysieren  
kriterienorientiert 
theologische, philosophische 
und andere religiös relevante 
Texte (M-K 5),  

  

                                                                                                                                                                                                   
7 

Johann Baptist Metz, Passion und Passionen. In: Mystik der offenen Augen. Wenn Spiritualität aufbricht, Freiburg i. Br. 2011, S. 56-60.   
8 

K.H. Menke, Handelt Gott, wenn ich ihn bitte? Regensburg 2000. 
9 

Jan Roß, Die Verteidigung des Menschen. Warum Gott gebraucht wird, Berlin 2012, S. 23-41. 
10 

Vgl. bspw.: Johann Baptist Metz, Memoria Passionis. Ein provozierendes Gedächtnis in pluralistischer Gesellschaft, Freiburg i. Br.2006, S.163-174 (in  
 Auszügen). 
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 erarbeiten kriterienorientiert 
Zeugnisse anderer Religionen 
sowie Ansätze und Positionen 
anderer Weltanschauungen 
und Wissenschaften (MK 6),  

 analysieren Bilder in ihren 
zentralen Aussagen (MK 7). 

Urteils-
kompetenz 

 bewerten Möglichkeiten und 
Grenzen des Sprechens vom 
Transzendenten (UK 1), 

 erörtern die Relevanz von 
Glaubensaussagen heute (UK 
2), 

 bewerten Ansätze und 
Formen theologischer und 
ethischer Argumentation (UK 
4), 

 erörtern im Kontext der 
Pluralität unter besonderer 
Würdigung spezifisch 
christlicher Positionen 
komplexere religiöse und 
ethische Fragen (UK 5). 

 beurteilen die Bedeutung 
christlicher Perspektiven auf das 
Menschsein für die individuelle 
Lebensgestaltung (u.a. in 
Partnerschaft) und das 
gesellschaftliche Leben,  

 erörtern eine Position der 
Religionskritik im Hinblick auf ihre 
Tragweite, 

 erörtern eine theologische 
Position zur Theodizeefrage, 

 erörtern die Relevanz biblisch-
christlicher Ethik für das 
individuelle Leben und die 
gesellschaftliche Praxis 
(Verantwortung und Engagement 
für die Achtung der 
Menschenwürde, für Gerechtigkeit, 
Frieden und Bewahrung der 
Schöpfung). 

Handlungs-
kompetenz 

 entwickeln, auch im Dialog 
mit anderen, Konsequenzen 
für verantwortliches Sprechen 
in weltanschaulichen Fragen 
(HK 2), 

 nehmen unterschiedliche 
konfessionelle, 
weltanschauliche und 
wissenschaftliche Perspektiven 
ein und erweitern dadurch die 
eigene Perspektive (HK 3), 

 argumentieren konstruktiv 
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und sachgerecht in der 
Darlegung eigener und 
fremder Gedanken in religiös 
relevanten Kontexten (HK 4). 

Unterrichtsvorhaben VI 
Thema: Die Botschaft von Erlösung, Heil und Vollendung – ein Angebot ohne Nachfrage? 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben  

 Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung  

 Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu  

 Die christliche Botschaft von Tod und  Auferstehung 
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

 identifizieren und deuten 
Situationen des eigenen 
Lebens und der Lebenswelt, in 
denen sich Fragen nach Grund, 
Sinn und Ziel des Lebens und 
der eigenen Verantwortung 
stellen (SK 1), 

 setzen eigene 
Antwortversuche und 
Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 erläutern grundlegende 
Inhalte des Glaubens an den 

Die SuS… 

 beschreiben die Suche von 
Menschen nach Sinn und Heil – mit, 
ohne oder gegen Gott, 

 erläutern die mögliche Bedeutung 
christlicher Glaubensaussagen für 
die persönliche Suche nach Heil und 
Vollendung, 

 erläutern die fundamentale 
Bedeutung der Auferweckung Jesu 
Christi für den christlichen Glauben, 

 erläutern auf der Grundlage des 
biblisch-christlichen 
Menschenbildes (u.a. 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.:  

 Jesus – Modell gelingenden Menschseins? 

 Die Botschaft von einer Erlösung – kein Bedarf? Oder: Wie 
kann der Tod eines Menschen für uns heute Erlösung 

bewirken? (z.B. Sölle
11

 o.Ä.) 

 Jesus – verwest, auferweckt, auferstanden? 

 ggf.: (Wie) Kann Gott in der Welt handeln? (z.B. H. Kessler
12

) 

 Was bedeutet die Auferstehung Jesu für die Auferstehung 
aller Menschen? 

 „Auferstehung der Toten“ statt „Auferstehung des 
Fleisches“ 

 Auferstehung und ewiges Leben  

 Hermeneutik eschatologischer Aussagen: Sach- und 
Sprachgehalt 

                                            
11 Dorothee Sölle, Es muss doch mehr als alles geben. Nachdenken über Gott. München 1992, S. 91-93. 
12 H. Kessler, Sucht den Lebenden nicht bei den Toten. Regensburg 

2
2011. 
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sich in der Geschichte Israels 
und in Jesus Christus 
offenbarenden Gott, der auf 
Jesus Christus gegründeten 
Kirche und der christlichen 
Hoffnung auf Vollendung (SK 
4). 

Gottesebenbildlichkeit) Spezifika 
christlicher Ethik, 

 beschreiben Wege des Umgangs 
mit Tod und Endlichkeit, 

 erläutern ausgehend von einem 
personalen Leibverständnis das 
Spezifische des christlichen 
Glaubens an die Auferstehung der 
Toten,  

 erläutern christliche 
Jenseitsvorstellungen im Vergleich 
zu Jenseitsvorstellungen einer 
anderen Religion. 

 Gläubige als defizitäre Wesen? – Brauchen wir Jesus / Gott? 
 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende 
Bezüge / außerschulische Lernorte, z.B.:  

 Projekt: Jesus im Film 

 Umfragen: Erlösungsbedürftigkeit; Auferstehungsglaube 

 Recherche in Internetforen 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung 
Ggf.:  Präsentation der Projekt- und/oder Rechercheergebnisse 

Methoden-
kompetenz 

 analysieren  
kriterienorientiert 
theologische, philosophische 
und andere religiös relevante 
Texte (MK 5). 

  

Urteils-
kompetenz 

 erörtern die Relevanz von 
Glaubensaussagen heute (UK 
2), 

 erörtern im Kontext der 
Pluralität unter besonderer 
Würdigung spezifisch 
christlicher Positionen 
komplexere religiöse und 
ethische Fragen (UK 5). 

 beurteilen zeitgenössische Glücks- 
und Sinnangebote im Hinblick auf 
Konsequenzen für individuelles und 
gesellschaftliches Leben, 

 beurteilen die Bedeutung 
christlicher Perspektiven auf das 
Menschsein für die individuelle 
Lebensgestaltung (u.a. in 
Partnerschaft) und das 
gesellschaftliche Leben, 

 erörtern die Relevanz des 
christlichen Glaubens an Jesu 
Auferstehung für Menschen heute. 

 

Handlungs-
kompetenz 

 sprechen angemessen und 
reflektiert über Fragen nach 
Sinn und Transzendenz (HK 1), 

 argumentieren konstruktiv 
und sachgerecht in der 
Darlegung eigener und 
fremder Gedanken in religiös 
relevanten Kontexten (HK 4). 
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Unterrichtsvorhaben VII 
Thema: „Viele Wege führen zu Gott“ oder: „Ohne Jesus Christus kein Heil“? – Der Wahrheitsanspruch der Kirche im interreligiösen und interkonfessionellen 
Dialog  

 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi 
IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung 

 Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der Zeit 

 Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu 
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

 identifizieren und deuten 
Situationen des eigenen 
Lebens und der Lebenswelt, in 
denen sich Fragen nach Grund, 
Sinn und Ziel des Lebens und 
der eigenen Verantwortung 
stellen (SK 1), 

 setzen eigene 
Antwortversuche und 
Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 stellen an ausgewählten 
Inhalten Gemeinsamkeiten 

Die Schülerinnen und Schüler... 

 erläutern die mögliche Bedeutung 
christlicher Glaubensaussagen für 
die persönliche Suche nach Heil und 
Vollendung, 

  stellen  die Rede vom trinitarischen 
Gott als Spezifikum des christlichen 
Glaubens und als Herausforderung 
für den interreligiösen Dialog dar, 

 erläutern die Sichtweise auf Jesus 
im Judentum oder im Islam und 
vergleichen sie mit der christlichen 
Perspektive, 

 beschreiben an einem Beispiel 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens, z.B.:  

 Wahrnehmung von verschiedenen Religionen in unserer 
Lebenswelt 

 Religionstheologische Modelle: exklusivistisch – 
inklusivistisch (II. Vat.) – pluralistisch-theozentrisch (Hick13) 
– und ihre Grenzen14 

 Nostra aetate Kap. 4 – Beginn eines Umdenkens: Christen 
und Juden – Geschwister im Glauben 

 Unerledigte Fragen zwischen Judentum und Christentum: 
z.B.: Gottheit Jesu; Shalom Ben-Chorin: „Der Glaube Jesu 
eint uns, aber der Glaube an Jesus trennt uns“15 

 Das Friedensgebet von Assisi – die gemeinsame 
Verantwortung der Religionen für den Frieden  

 Katholische und evangelische Kirche / Christen im Dialog 

                                            
13 Vgl. bspw. Perry Schmidt-Leukel, Gott ohne Grenzen. Eine christliche und pluralistische Theologie der Religionen, Gütersloh 2005, S. 20f, 484f. 
14 Vgl. bspw. Einführung in die systematische Theologie, Paderborn u.a. 2006, S. 295-299: Die Geschichte von den Blinden und dem Elefanten 
15 Ders., Jüdische Fragen um Jesus Christus, in: Juden-Deutsche-Christen, hg. von Hans Jürgen Schulz, Stuttgart 1961, 140-150 i.A. (vgl. Forum Religion 3, 132f) 
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von Konfessionen und 
Religionen sowie deren 
Unterschiede dar (SK 7). 

Möglichkeiten des 
interkonfessionellen Dialogs, 

 erläutern Anliegen der katholischen 
Kirche im interreligiösen Dialog. 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende 
Bezüge / außerschulische Lernorte 

 z.B.: Besuch einer Synagoge, Moschee, Hindutempel 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung 

 z.B. Präsentationen von Arbeitsergebnissen auf Folie und 
Plakat 

Methoden-
kompetenz 

 analysieren kriterienorientiert 
lehramtliche und andere 
Dokumente christlichen 
Glaubens unter 
Berücksichtigung ihres 
Entstehungszusammenhangs 
und ihrer Wirkungsgeschichte 
(MK 2), 

 analysieren  
kriterienorientiert 
theologische, philosophische 
und andere religiös relevante 
Texte (MK 5). 

  

Urteils-
kompetenz 

 erörtern unter 
Berücksichtigung von 
Perspektiven der katholischen 
Lehre Positionen anderer 
Konfessionen und Religionen 
(UK 3), 

 bewerten Ansätze und 
Formen theologischer und 
ethischer Argumentation (UK 
4), 

 erörtern im Kontext der 
Pluralität unter besonderer 
Würdigung spezifisch 
christlicher Positionen 
komplexere religiöse und 
ethische Fragen (UK 5). 

 erörtern im Hinblick auf den 
interreligiösen Dialog die Relevanz 
des II. Vatikanischen Konzils, 

 erörtern die Relevanz biblisch-
christlicher Ethik für das 
individuelle Leben und die 
gesellschaftliche Praxis 
(Verantwortung und Engagement 
für die Achtung der 
Menschenwürde, für Gerechtigkeit, 
Frieden und Bewahrung der 
Schöpfung). 
 

 

Handlungs-
kompetenz 

 entwickeln, auch im Dialog 
mit anderen, Konsequenzen 
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für verantwortliches Sprechen 
in weltanschaulichen Fragen 
(HK 2), 

 nehmen unterschiedliche 
konfessionelle, 
weltanschauliche und 
wissenschaftliche Perspektiven 
ein und erweitern dadurch die 
eigene Perspektive (HK 3), 

 argumentieren konstruktiv 
und sachgerecht in der 
Darlegung eigener und 
fremder Gedanken in religiös 
relevanten Kontexten (HK 4), 

 treffen eigene Entscheidungen 
im Hinblick auf die individuelle 
Lebensgestaltung und 
gesellschaftliches Engagement 
unter Berücksichtigung von 
Handlungskonsequenzen des 
christlichen Glaubens (HK 5). 

Unterrichtsvorhaben VIII 
Thema: Unsterblich sein oder ewig leben? – Der Mensch zwischen Verdrängung des Todes und der Sehnsucht nach Vollendung 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi 
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben  

 Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung 

 Die christliche Botschaft von Tod und  Auferstehung 
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

 identifizieren und deuten 
Situationen des eigenen 
Lebens und der Lebenswelt, in 

Die SuS 

 erläutern die mögliche Bedeutung 
christlicher Glaubensaussagen für 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Niemand lebt ewig - konfrontiert mit dem Tod, z.B. das 
Thema „Tod“ in Kinderbüchern (z.B. Oyen, Abschied von 
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denen sich Fragen nach Grund, 
Sinn und Ziel des Lebens und 
der eigenen Verantwortung 
stellen (SK 1), 

 setzen eigene 
Antwortversuche und 
Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 stellen die Relevanz religiöser 
Fragen und Inhalte und die Art 
ihrer Rezeption anhand von 
Werken der Kunst, Musik, 
Literatur oder des Films dar (SK 
3), 

 erläutern grundlegende 
Inhalte des Glaubens an den 
sich in der Geschichte Israels 
und in Jesus Christus 
offenbarenden Gott, der auf 
Jesus Christus gegründeten 
Kirche und der christlichen 
Hoffnung auf Vollendung (SK 
4), 

 stellen an ausgewählten 
Inhalten Gemeinsamkeiten 
von Konfessionen und 
Religionen sowie deren 
Unterschiede dar (SK 7). 

die persönliche Suche nach Heil und 
Vollendung, 

 erläutern die fundamentale 
Bedeutung der Auferweckung Jesu 
Christi für den christlichen Glauben, 

 beschreiben Wege des Umgangs 
mit Tod und Endlichkeit, 

 erläutern ausgehend von einem 
personalen Leibverständnis das 
Spezifische des christlichen 
Glaubens an die Auferstehung der 
Toten, 

 analysieren traditionelle und 
zeitgenössische theologische 
Deutungen der Bilder von Gericht 
und Vollendung im Hinblick auf das 
zugrunde liegende Gottes- und 
Menschenbild, 

 erläutern christliche 
Jenseitsvorstellungen im Vergleich 
zu Jenseitsvorstellungen einer 
anderen Religion. 

Rune), in Kinderfilmen (z.B. „In der Nacht“; „Anja, Bine und 
der Totengräber“), in Literatur (z.B. Gedichte) oder Musik 
(z.B. Lindenberg, „Jack“ oder „Stark wie zwei“, Wise guys: 
„Das Leben ist zu kurz“) 

 Wenn mir das Grab vom Leben erzählt – Der Wandel der 
chr. Bestattungskultur und das Menschenbild der 
Gegenwart (z.B. Fotos von Gräbern oder Todesanzeigen der 
letzten 100 Jahre – Analyse im zeitlichen Längsschnitt; 
mglw. auch Besuch eines Friedhofs oder Gespräch mit 
einem Bestattungsunternehmer) 

 Ist es für mich sinnvoll, an ein „Leben nach dem Tod“ zu 
glauben? Z.B.: Unsterblichkeit – unabweislicher Glaube und 
unerweisliche Hypothese (Antworten von Philosophie und 
Theologie), Auseinandersetzung mit der Aussagekraft von 
Nahtoderfahrungen oder mit der Entwicklung des 
Auferstehungsglaubens in der Bibel  

 Was können wir uns darunter vorstellen: „Leben nach dem 
Tod“? 
 Die christliche Auferstehungshoffnung, Leib-Seele-

Problematik, Bezug zur Auferstehung Jesu; „Jüngstes 

Gericht“ und „Gericht als Selbstgericht“
 16

 

 Christliche Bilder vom Himmelreich, z.B. Fontana, … 

 Nicht Leben nach dem Tod, sondern Hoffnung auf ein 
nächstes Leben? ( „Westlicher Buddhismus“, z.B. Medard 

Kehl
17

 ; Reinkarnation) 

 „Das Reich Gottes ist nahe!“ – Zuspruch und Anspruch der 
christlichen Hoffnung auf Vollendung 

 Ggf.: Ewig leben, unsterblich sein – hier auf Erden! 
Problematisierung gegenwärtiger Tendenzen im Umgang 
mit der Sterblichkeit des Menschen (z.B. Problematisierung 
medizinisch-technischer Hilfsmittel zur Lebensverlängerung, 
Schönheitschirurgie als Negierung der Sterblichkeit; 
Grabstein-Apps; Im Netz ewig leben? Ich sterbe, aber mein 
Avatar im social-network lebt!) 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende 

                                            
16  Franz-Josef Nocke, Eschatologie, Düsseldorf 41991, S. 69-75; 143-150; Sabine Pemsel-Maier, Der Traum vom ewigen Leben, Stuttgart 2010, 21-26; 86-103. 
17 Vgl. Medard Kehl, Und was kommt nach dem Ende? Von Weltuntergang und Vollendung, Wiedergeburt und Auferstehung. Freiburg i.Br. 

2
2000, S.47ff. 
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Bezüge / außerschulische Lernorte, z.B.: 

 Bildanalyse 

 Analyse von Songs oder Kurzfilmen 

 Fishbowldiskussion 

 Ggf. Besuch eines Friedhofs 

 Recherche im Internet 
 
Formen der Kompetenzüberprüfung, z.B.: 

 Präsentationen von Arbeitsergebnissen auf Folie und Plakat 

 Filmanalyse 

 Bildanalyse 

 Zeitungsartikel verfassen über gegenwärtige Tendenzen im 
Umgang mit der Sterblichkeit des Menschen 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben theologische 
Sachverhalte unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 analysieren  
kriterienorientiert 
theologische, philosophische 
und andere religiös relevante 
Texte (MK 5), 

 erarbeiten kriterienorientiert 
Zeugnisse anderer Religionen 
sowie Ansätze und Positionen 
anderer Weltanschauungen 
und Wissenschaften (MK 6), 

 analysieren Bilder in ihren 
zentralen Aussagen (MK 7), 

 recherchieren (u.a. in 
Bibliotheken und im Internet, 
exzerpieren Informationen und 
zitieren sachgerecht und 
funktionsbezogen (MK 8). 

  

Urteils-
kompetenz 

 bewerten Möglichkeiten und 
Grenzen des Sprechens vom 
Transzendenten (UK 1), 

 erörtern die Relevanz von 
Glaubensaussagen heute (UK 

 beurteilen die Bedeutung 
christlicher Perspektiven auf das 
Menschsein für die individuelle 
Lebensgestaltung (u.a. in 
Partnerschaft) und das 
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2), 

 erörtern unter 
Berücksichtigung von 
Perspektiven der katholischen 
Lehre Positionen anderer 
Konfessionen und Religionen 
(UK 3), 

 bewerten Ansätze und 
Formen theologischer und 
ethischer Argumentation (UK 
4), 

 erörtern im Kontext der 
Pluralität unter besonderer 
Würdigung spezifisch 
christlicher Positionen 
komplexere religiöse und 
ethische Fragen (UK 5). 

gesellschaftliche Leben, 

 erörtern die Relevanz des 
christlichen Glaubens an Jesu 
Auferstehung für Menschen heute, 

 beurteilen die Vorstellungen von 
Reinkarnation und Auferstehung im 
Hinblick auf ihre Konsequenzen für 
das Menschsein, 

 erörtern an eschatologischen 
Bildern das Problem einer 
Darstellung des Undarstellbaren. 

Handlungs-
kompetenz 

 sprechen angemessen und 
reflektiert über Fragen nach 
Sinn und Transzendenz (HK 1), 

 nehmen unterschiedliche 
konfessionelle, 
weltanschauliche und 
wissenschaftliche Perspektiven 
ein und erweitern dadurch die 
eigene Perspektive (HK 3), 

 argumentieren konstruktiv 
und sachgerecht in der 
Darlegung eigener und 
fremder Gedanken in religiös 
relevanten Kontexten (HK 4). 
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3.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Katholische Religionslehre die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 
fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 17 sind 
fachspezifisch angelegt. 

Der Religionsunterricht an unserer Schule will dialogisch mit den Schülerinnen und Schülern die 
Sinnperspektive von Geschichten, Symbolen und Denkwegen christlicher Traditionen erschließen und ihnen 
im Unterricht die Freiheit eröffnen, sich mit dieser Sinn-Sicht vor dem Hintergrund ihrer Biographie 
(aneignend, ablehnend oder transformierend) auseinanderzusetzen, in der Hoffnung, dass sie einen eigenen 
Lebensglauben aufbauen und dass sich dieser Prozess auswirkt auf ihre Wahrnehmung der Welt sowie den 
Umgang mit ihr und vielleicht (als er-wünschte Wirkung, nicht als Absicht) in der Beheimatung in der 
christlichen Tradition, zumindest aber in einem respektvollen Umgang mit ihr. 

In der Ausrichtung unseres Religionsunterrichts orientieren wir uns an Merkmalen eines guten 
Religionsunterrichts innerhalb des Bildungsauftrags der öffentlichen Schulen. Zudem folgen wir den 
Ausführungen in Kapitel 1 des Kernlehrplans für die Sekundarstufe II („Aufgaben und Ziele des Faches“). 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der 
Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schülern und bietet ihnen 
Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 

9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13. Die Lehr- und Lernzeit werden intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. Es wird auf das Einhalten von Regeln, 
bewährten Gewohnheiten und Ritualen geachtet, mit Störungen wird deeskalierend umgegangen. 

Fachliche Grundsätze: 

1. Der Religionsunterricht an unserer Schule orientiert sich an Grundsätzen der Korrelationsdidaktik.   
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2. Der Religionsunterricht an unserer Schule folgt dem Ansatz des kinder- und jugendtheologischen 

Arbeitens
18

. 

3. Der Religionsunterricht berücksichtigt Grundelemente kompetenzorientierten Unterrichtens 
(Diagnostik, lebensweltliche Anwendung, Übung und Überarbeitung, Metakognition etc.), um 
nachhaltig ein auf Lebenspraxis beziehbares „Glaubenswissen“ zu fördern. 

 

3.3 Leistungskonzept Sekundarstufe II 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, Abschnitt 3 der APO- GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen.  

 

3.3.1 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Für die Leistungsbewertung im Fach Katholische Religionslehre gilt am Conrad-von-Soest-
Gymnasium insbesondere: 

 „…, dass auch die Leistungsbewertung (Notengebung) im Fach unabhängig von der 
Glaubensentscheidung des Schülers erfolgen muss“ (Vgl. Synodenbeschluss). 

 „Bewertet werden – wie in anderen Fächern auch – überprüfbare Leistungen, wie das 
Anwenden von Fachwissen, der Grad der Fähigkeit, methodisch angemessen und 
sachgerecht zu arbeiten. Leistungsbewertung und Notengebung im Fach […] Katholische 
Religionslehre entsprechen dabei den Maßstäben anderer Fächer.“ (Richtlinien und 
Lehrpläne) 

 Gefordert wird ein kritisch – kreativer Umgang mit den religiösen und theologischen 
Themen. 

 Leistungsbewertung und –rückmeldung beziehen sich auf den Erreichungsgrad der im 
Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen (Sach-, Methoden-, Urteils- und 
Handlungskompetenz). 

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

 Die Kriterien der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern immer zum 
Schuljahresbeginn, bei Lehrerwechsel auch zum Halbjahresbeginn mitgeteilt. Ein Hinweis 
darauf wird im Kursheft vermerkt. 

 Im Zusammenhang mit konkreten, insbesondere offenen Arbeitsformen werden die 
Kriterien der Leistungsbewertung den Schülerinnen und Schülern grundsätzlich vor deren 
Beginn transparent gemacht. 

                                            
18 

Vgl. bspw. Ulrich Kropăc, Kindertheologie als religionsdidaktischer Perspektivenwechsel. In: G. Hilger /  
 S. Leimgruber / H.-G. Ziebertz (Hg), Religionsdidaktik. München 

6
2010, S. 63-65. 
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Leistungsbewertung findet in einem kontinuierlichen Prozess statt und bezieht sich auf alle von 
den Schülerinnen und Schülern im unterrichtlichen Zusammenhang erbrachten Leistungen. Dazu 
zählen: 

 Klausuren 

 Sonstige Mitarbeit 

Rückmeldung zu den erreichten Lernständen wird jederzeit auf Nachfrage gegeben und zudem 
verpflichtend zum Ende eines Quartals. Bei Bedarf führt jede Lehrkraft dazu ein Leistungsgespräch, 
um gezielt auf individuelle Stärken und Schwächen der Schülerinnen und Schüler einzugehen. Hier 
besteht auch die Möglichkeit zur Absprache individueller Fördermaßnahmen (ggf. müssen in 
diesen Fällen auch die Eltern eingebunden werden).  

Sollte eine besondere Förderung (z.B. im Falle eines Nachteilsausgleiches) erforderlich sein, so 
richtet sich die Fachschaft nach den gesetzlichen Bestimmungen. (Vgl. u.a. §13.7 APO-GOSt). 

Die Eltern haben insbesondere an den Elternsprechtagen die Möglichkeit sich über den 
Leistungsstand ihrer Kinder zu informieren. Über die Kontaktangaben der Homepage oder über das 
Sekretariat können die Eltern darüber hinaus zwischenzeitlich Lehrkräfte kontaktieren, um 
Leistungsstände zu erfragen oder Probleme zu besprechen. Hierbei bietet sich auch die 
Möglichkeit, individuelle Fördermaßnahmen zu vereinbaren.  

 

 

3.3.2 Sonstige Mitarbeit 

Bewertungsgrundlage für „sonstige Leistungen“ im Unterricht 
z.B.: 

 mündliche Beiträge zum Unterricht werden durch Beobachtung während des Schuljahres 
bewertet (Verstehensleistung/Darstellungsleistung); Kriterien s. Tabelle. Neben der 
Quantität ist die Qualität der Beiträge angemessen zu berücksichtigen. 

 Referate und Präsentationen 

 Einbringen von Materialien 

 Diskursfähigkeit (z.B. Diskussion, Debatte, Streitgespräch, etc.) 

 Gestaltendes Sprechen/ szenische Darstellungen (z.B. szenisches Spiel, Standbild, 
Dialogisierung, Pantomime, Rollenspiel) 

 Unterrichtsdokumentationen (z.B. Projektmappe) 

 Schriftliche Leistungsmessung (s.u.) 
 

Situation Notendefinition Note/Punkte 
Keine freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Äußerungen nach 
Aufforderungen sind falsch. 

Die Leistungen entsprechen den 
Anforderungen nicht und selbst 
Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die Mängel in 
absehbarer Zeit nicht behoben 
werden können. 

Note: 6 Punkte: 0 
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Keine freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Äußerungen nach 
Aufforderung sind nur ansatzweise 
richtig und gehen kaum auf 
Zusammenhänge ein. 

Die Leistungen entsprechen den 
Anforderungen nicht, lassen jedoch 
erkennen, dass die notwendigen 
Grundkenntnisse vorhanden sind 
und die Mängel in absehbarer Zeit 
behoben werden können. 

Note: 5 Punkte: 1-3 

Nur gelegentlich freiwillige 
Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen beschränken sich auf 
die Wiedergabe einfacher Fakten 
und Zusammenhänge aus dem 
unmittelbar behandelten 
Stoffgebiet und sind im 
Wesentlichen richtig. 

Die Leistungen weisen zwar Mängel 
auf, entsprechen aber im Ganzen 
noch den Anforderungen. 

Note: 4 Punkte: 4-6 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Im Wesentlichen 
richtige Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus 
unmittelbar behandeltem Stoff.. 

Die Leistungen entsprechen den 
Anforderungen im Allgemeinen. 

Note: 3 Punkte: 7-9 

Regelmäßige freiwillige Mitarbeit. 
Verständnis schwieriger 
Sachverhalte und deren Einordnung 
in den Gesamtzusammenhang des 
Themas. Verknüpfung mit 
Kenntnissen des Stoffes der 
gesamten Unterrichtsreihe. 
Erkennen des Problems, 
Unterscheidung zwischen 
Wesentlichem und 
Unwesentlichem. 

Die Leistungen entsprechen den 
Anforderungen voll. 

Note: 2 Punkte: 10-12 

Regelmäßige freiwillige Mitarbeit. 
Erkennen des Problems und dessen 
Einordnung in einen größeren 
Zusammenhang, sachgerechte und 
ausgewogene Beurteilung; 
eigenständige gedankliche Leistung 
als Beitrag zur Problemlösung. 
Angemessene, klare sprachliche 
Darstellung. Es sind Kenntnisse 
vorhanden, die über die 
Unterrichtsreihe hinausreichen. 

Die Leistungen entsprechen den 
Anforderungen in besonderem 
Maße. 

Note: 1 
Punkte: 13-15 
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3.3.3 Schriftliche Leistungsmessung und Klausuren 

Bezüglich der schriftlichen Leistungsmessung vereinbart die Fachkonferenz Katholische Religion 
folgende Regelungen für die Sekundarstufe II: 

In der Sekundarstufe II werden bei entsprechender Schriftlichkeit Klausuren geschrieben. Des 
Weiteren können bei Bedarf pro Halbjahr in der Sekundarstufe II bis zu zwei schriftliche 
Lernkontrollen geschrieben werden. Dabei ist der Darstellungsleistung hinreichend Rechnung zu 
tragen. „Sofern gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit nicht bereits bei den 
Bewertungskriterien der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt werden, führen sie 
gemäß § 13 Abs. 2 APO-GOSt zu einer Absenkung der Leistungsbewertung um eine Notenstufe in 
der Einführungsphase und um bis zu zwei Notenpunkte in der Qualifikationsphase.“19  

Für Klausuren gelten die folgenden Vereinbarungen: 

 Dauer und Anzahl der Klausuren 
 in der EPH: eine Klausur pro Halbjahr; zweistündig 
 in der Q-Phase: zwei Klausuren pro Halbjahr; dreistündig 

 Als Aufgabentypen können die Textaufgabe (Typ IA/ Typ IB), die erweiterte Textaufgabe (Typ 
IIA/ Typ IIB) und die Gestaltungsaufgabe (Aufgabenart III) gewählt werden. 

 Die Aufgabenformulierungen entsprechen der für die Abiturprüfung vorgesehenen und den 
Schülerinnen und Schülern zu Beginn der EPH in Übersichtsform ausgehändigten Operatoren 
des Faches Katholische Religionslehre. 

 Alle Anforderungsbereiche werden in der Aufgabenstellung abgedeckt. 

 Die Beurteilung erfolgt durch ein kriterienorientiertes Bewertungsraster (Punktesystem gemäß 
den Abiturvorgaben bzw. (in der EPH) auf diese vorbereitet). 

 Dabei werden folgende Korrekturzeichen20 verwendet:  

                                            
19 

Korrekturzeichen und Hinweise zur Korrektur von Klausuren, Stand 13.08.2015. 
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=3750, 
letzter Zugriff, 29.05.2016, 17.38 Uhr. 
20 

Ebd.  

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=3750
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 Innerhalb des ersten Jahrgangs der Q-Phase kann die zweite Arbeit im zweiten Schulhalbjahr 
durch eine Facharbeit ersetzt werden; für deren Anfertigung gelten die kommunizierten und 
schriftlich fixierten Hinweise der Schule. 

 Das Anfertigen von Klausuren wird – in Teilbereichen –  im Unterricht eingeführt und geübt. 

Zur Bildung der Gesamtnote sind die Sonstige Mitarbeit sowie, sofern das Fach schriftlich belegt 
wurde, die Ergebnisse der Klausuren zu gleichen Teilen zu werten. Allerdings soll bei der 
Notenfindung auch nach pädagogischen Aspekten beurteilt werden.  
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3.4 Lehr- und Lernmittel 

Im Unterricht wird schwerpunktmäßig mit ausgewählten, kompetenzorientierten Materialien und 
Aufgabenstellungen gearbeitet. Darüber hinaus werden die Lehrwerke „Akzente“ sowie „Neues 
Forum Religion“ (Band 1 und 2) von W. Trutwin eingeführt. Letztere sollen aber in erster Linie nur 
zur Vertiefung und Vor- bzw. Nachbereitung eingesetzt werden. Ein verpflichtend einzusetzendes 
Lehrwerk gibt es also nicht. Sollte in Zukunft ein Lehrwerk verbindlich eingeführt werden, dient das 
Verzeichnis der zugelassenen Lernmittel für das Fach Katholische Religionslehre zur Orientierung. 

3.5 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Conrad-von-Soest-Gymnasiums 
sieht sich die Fachkonferenz Katholische Religionslehre folgenden fach- und 
unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet: 

 Die Fachschaft Katholische Religionslehre ist wie alle Fächer in das Methoden- und 
Medienkonzept des Conrad von Soest Gymnasiums integriert. Dementsprechend unterstützt 
das Fach Katholische Religionslehre das schulinterne, für die Sekundarstufe I eingeführte, 
Methodencurriculum durch die Schulung überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie 
von Medienkompetenz im Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben (z.B. Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen 
sowie Analyse bzw. Interpretation von Texten, Bildern, Filmen etc.).  

 Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine präzise Verwendung von Fachbegriffen als 
auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-) sprachlichen Ausdrucks geachtet.  

 Es finden – angebunden an die konkretisierten Unterrichtsvorhaben – vor- und nachbereitete 
Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (z.B. Kirche, Gebetsstätte, 
Museum, soziale Einrichtung etc.) statt. Durch die Zusammenarbeit mit kirchlichen, sozialen 
bzw. kulturellen Einrichtungen (vor Ort) liefert die Fachgruppe einen über den reinen 
Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur religiösen Bildung, zur Identitätsbildung und 
Integration und zum fachübergreifenden Lernen. 

 Die Zusammenarbeit mit anderen Fächern konkretisiert sich z.B. bei der Durchführung von 
Exkursionen und Projekten. 

 Die Schulgottesdienste sind, sofern sie in der Oberstufe stattfinden, ökumenisch gestaltet und 
werden von einer ökumenischen AG vorbereitet.  

 Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an religionspädagogischen Fortbildungen teil 
und informieren die Fachschaften über Inhalte der Veranstaltungen. 

 

3.6 Qualitätssicherung und Evaluation 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ in 
ständiger Entwicklung zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um 
ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur 
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. So wird gewährleistet, dass 
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eine Anpassung an aktuelle fachdidaktische Tendenzen erfolgt, mit dem Ziel einen qualitativ 
hochwertigen und fachdidaktisch aktuellen Unterricht zu erteilen.   

In der Fachkonferenz zu Schuljahresbeginn (und in ggf. weiteren Fachkonferenzen) werden die 
Erfahrungen  

 mit den Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans  

 mit dem eingesetzten Arbeitsmaterial 

 mit Aspekten der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 
Zudem werden ggf. fachinterne und fächerübergreifende Arbeitsschwerpunkte für das kommende 
Schuljahr festgelegt und im Protokoll dokumentiert.  

Darüber hinaus erfolgt der Erfahrungsaustausch auch im Rahmen der kollegialen Zusammenarbeit. 

 
 

4. Hinweis auf das Methoden- und Medienkonzept am Conrad von Soest 
Gymnasium 

Die Fachschaft Katholische Religionslehre ist wie alle Fächer in das Methoden- und Medienkonzept 
des Conrad von Soest Gymnasiums integriert (s. dazu auch S. 4, 30 und 70). 
 
 
 


